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Grußworte

Die Digitalisierung der Produktionsprozesse in der Wirtschaft er streckt Deshalb setzen wir auf eine schrittweise und praxisorientierte Imple -
sich zunehmend auch auf die Wertschöpfungskette Bau. Effizienz - mentierung digitaler Planungs- und Pr ojektverfahren unter Beachtung 
steigerungen in den Projektprozessen – darunter ist in erster Linie der bewährten rechtlichen und organisatorischen Rahmenbedingun -
die Optimierung von Zeit und Kosten zu verstehen – erfordern eine gen, nämlich der Trennung von Planung und Ausführung und der 
intensivere Kooperation zwischen allen Projektbeteiligten. Die Basis  losw  eisen Vergabe. Die besten Voraussetzungen für eine breite Betei -
hierfür bilden räumliche Datenmodelle, in denen projektspe  zi fisch alle ligung aller Akteur  e bieten produktneutrale Lösungen mit systemof  -
relevanten geometrischen und alphanume rischen Da ten eingegeben, fenen Datenschnitt   stellen. Das BMUB fördert deshalb nur so genannte 
fortgeschrieben und verwaltet werden. Durch den Abgleich in einem „openBIM“-Lösungen. 
projektübergreifenden Koor  dinierungs modell lassen sich alle Informa -
tionen transparent auf einander abstimmen und prüfen. Der Schutz und die Förderung des Mittelstandes sind mir und der 

ganzen Bundesregierung ein zentrales Anliegen. Eine von oben ver-
Noch haben wir in diesem Prozess der Digitalisierung des Planens ordnete v  erpflichtende Anwendung der BIM-Methode ist damit nicht 
und Bauens nicht das Ziel erreicht. Auf allen Ebenen, sowohl vereinbar .
technisch als auch organisatorisch und rechtlich, muss die Ent-
wicklung noch voranschreiten. Das BMUB fördert und unterstützt die Entwicklung von BIM bereits 

seit vielen Jahren – mit der Durchführung von Forschungsprojekten, 
Die Digitalisierung des Planens und Bauens ist eine gemeinsame der Mitarbeit in Normungsgremien, der Beteiligung an fachlichen 
Sache. Dafür steht auch die Kooperation von BMUB und BMWi.  Arbeitskr eisen und insbesondere mit der kontinuierlichen Durch-
Mit der interministeriellen Arbeit zwischen den Ressorts unterstützen führung von Pilotpr ojekten. Hier sehen wir den entscheidenden 
und fördern wir die im Rahmen der Digitalisierung notwendige Erk  ennt  nis  ge winn für eine praxisgerechte Etablierung digitaler Instru-
stärkere Vernetzung der gesamten W ertschöpfungskette Bau – von mente in den Planungs- und Bauprozess.
der Planung über die Bauausführung, die Baustoff- und Bauteilher -
stellung bis hin zum Betrieb eines Bauwerks. Diese Überzeugung bestätigt sich durch das große Interesse der Fach-  

öffentlichkeit an den BIM-Pilotprojekten des Bundes. Die vorliegende    
Mit gemeinsamen Vorhaben wollen wir verdeutlichen, dass wir Publikation widmet sich dem unter Federführung des Bundesamtes für    
zusammen mit allen Akteuren der Wertschöpfungskette Bau einen Bauwesen und Raumordnung (BBR) entstehenden Walther-Meißner-
Weg in die Digitalisierung des Bauens finden wollen, bei dem alle Bau der Physikalisch-Technischen Bundesanstalt in Berlin, der als 
Projektbeteiligten, und insbesonder e die für Deutschland typische BIM-Vorhaben realisiert wird. Über ihre Erfahrungen und Erkenntnisse 
große Anzahl kleiner und mittlerer Unternehmen und Planungsbüros, bei diesem Projekt berichten die verschiedenen Projektbeteiligten, die  
mitgenommen w erden. Projektleitung des BBR, die Architekten und die Fachplaner. 

Der erfolgreichen BIM-Konferenz am 24. Mai in Berlin werden weitere 
Veranstaltungen folgen. Denn die Digitalisierung ist ein Prozess, der 
die Chance bietet, Fragen zu stellen, aber auch Bedenken und Anr  e-
gun gen zu äußern. Doch er soll vor allem Mut machen, sich gemein  -
sam den Anforderungen des technologischen Fortschritts zu stellen. 

Das BMUB wird sich auch zukünftig dafür einsetzen, die Chancen 
digitaler Arbeitsmethoden und neuer Technologien für alle nutzbar zu 
machen und dabei die in Deutschland bewährten und erfolgreichen 
Strukturen, die für die Qualität und den Erfolg unserer Baukultur 
verantwortlich sind, zu erhalten.

Mein Dank gilt all denen, die uns bei diesem Prozess tatkräftig unter-
stützen. Die Bundesarchitektenkammer, die Bundesingenieurkammer , 
der Hauptverband der Deutschen Bauindustrie, der Zentralverband 
des Deutschen Baugewerbes und der Bundesverband Bausoftware 
haben in aktiver Mitarbeit dazu beigetragen, dass das umfangreiche 
und viel fältige Programm des BIM-Kongresses auf die Beine gestellt 
werden konnte. 

Gunther Adler

Staatssekretär im Bundesministerium für Umwelt,  
Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB)

Es gilt, die in Deutschland bewährte Planungskultur zu erhalten und  
zugleich die Chancen der Digitalisierung für alle zu nutzen.   
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BIM hat das Potenzial, die gesamte Wertschöpfungsk ette Bau zu 
revolutionieren. Dieser Umbruch ist mit gravierenden Folgen für 
die bestehenden Strukturen der Bauwirtschaft verbunden. Davon 
sind insbesondere kleinste und kleine Unternehmen betroffen, wie 
Planungsbür os und Handwerksbetriebe, die immer noch prägend 
für die Branche sind. Kein Zweifel: Die Bauwirtschaft ist eine der 
bedeutend  sten und vielfältigsten Branchen in Deutschland und eine 
tragende Säule unserer Wirtschaft. Wir müssen deshalb alles tun, 
damit das so bleibt und die deutsche Bauwirtschaft auch in Zukunft 
international wettbewerbsf ähig bleibt. BIM als Synonym für die 
Digitalisierung der W ertschöpfungsk ette Bau spielt dabei eine ent-
scheidende Rolle. 

Das Bundeswirtschaftsministerium hat die Bedeutung der Digitali-
sierung für die Bauwirtschaft frühzeitig erkannt. Ein wichtiges  
BIM-Projekt haben wir bereits 2014 im Rahmen unseres Förder-
schwerpunktes „Mittelstand-Digital“ auf den W    eg gebracht: das 
BIM-Referenzobjekt in Deutschland, kurz „BIMiD“. Gleichzeitig setzt  
sich das Bundes wirtschafts  ministerium dafür ein, dass BIM nicht  
zu Wettbe  werbs beschr än kungen führt. Vor allem die kleinen und 
mittler en Unter nehmen müssen bei diesem Prozess „mitgenommen“ 
werden und dürfen nicht aus dem Markt gedrängt werden. 

Deswegen wollen wir mit weiteren Projekten die Einführung von 
BIM weiter vorantreiben, gerade auch in kleinen und mittleren 
Unternehmen. So planen wir ein Mittelstand-4.0-K ompetenzzentrum ministeriums die Voraussetzungen dafür geschaff en. Ein zentrales 
„Planen und Bauen“ im Rahmen der Förderinitiative „Mittelstand Element dieser Reform ist die neue Struktur des Vergaber echts, das 
4.0 und weitere Kompetenzzentr en für innovative Lösungen für die auch den Besonderheiten des Baubereichs Rechnung trägt. Die neue 
Digitalisierung und Vernetzung der Wirtschaft“. Vergabeverordnung ermöglicht es dem Auftr ag geber, die Nutzung 

eines „Systems zur Modellierung der Bauwerksdaten“ für alle Teil-
Der Mittelstand liegt mir als Mittelstandsbeauftragter ganz besonders nehmer am Vergabeverfahren vorzu schr eiben. Damit haben wir die 
am Herzen. Deshalb soll das Kompetenzzentrum „Digitales Hand- Voraussetzungen für die verstärkte Nutzung von BIM geschaffen.
werk“ um das Schaufenster „Digitale Baustelle“ erweitert werden. 
Zwei weitere Projekte zum Thema BIM haben es im Rahmen des Um die vielfältigen Herausforderungen der Digitalisierung zu 
Progr  amms „Smart Service Welt II“ gerade in die nächste Runde des meistern, brauchen wir aber vor allem Fachkräfte. Damit die Bauwirt -
Ausw  ahl verfahrens geschafft. schaft auch künftig einen wesentlichen Beitrag zur Qualifizierung 

junger Menschen leisten kann, müssen wir bei der in Kürze an-
Mit dem Projekt „Digital TWIN“ soll eine digitale Plattform für das stehenden Neuor dnung der Bauausbildungsverordnung das Thema 
Bauwesen geschaffen werden. Damit sollen vor Ort auf der Baustelle BIM zentral verankern. Dann kann die Bauwirtschaft auch in Zukunft 
mittels Augmented-Reality-Datenbrillen eine Betrachtung des fertigen zeigen, wie innovativ und vorausschauend sie arbeitet. Auf die tat-
Baus und eine digital unterstützte Prüfung des Baufortschritts kräftige Unterstützung des Bundeswirtschaftsministeriums können 
möglich werden. Das Projekt „SWARM“ will die am Bau beteiligten Sie sich dabei verlassen. 
Firmen auf einer BIM-Plattform zusammenführen, um sowohl die 
Zusammenarbeit zwischen den Beteiligten zu v erbessern als auch Deutschland verzeichnet einen anhaltenden Bauboom. So hat das 
Medienbrüche und inkonsistente Planungsdaten zu vermeiden.  Sta tisti sche Bundesamt mitgeteilt, dass die Unternehmen des 
Gleichzeitig soll die Plattf orm Firmen unterstützen, die sich noch nicht Bauhaupt ge werbes den höchsten Auftragseingang seit 22 Jahren 
ausreichend mit BIM beschäftigen konnten. verzeichnen k  onnten. Mit rund 5,1 Milliarden Euro lagen die Aufträge 

in Betrieben mit mindestens 20 Beschäftigten um 5,7 Prozent höher 
Eine weitere wesentliche Voraussetzung für eine höhere Wettbe - als im Februar 2016.
werbsf   ähigkeit besteht auch in effizienten Vergabeverfahren. Denn 
je effizienter die V erfahren und je passgenauer die Instrumente sind, 

Iris Gleicke
umso wirtschaftlicher ist die Planung und Realisierung öffentlich aus-

Parlamentarische Staatssekretärin bei der Bundesministerin  
geschriebener Projekte. Mit der Modernisierung des Vergaber echts für Wirtschaft und Energie und Beauftragte der Bundesregierung für die  
hat die Bundesregierung auf Vorschlag des Bundeswirtschafts-  neuen Bundesländer, für Mittelstand und Tourismus

BIM hat das Potenzial, die gesamte Wertschöpfungskette Bau  
zu revolutionieren.
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Planen und bauen mit BIM – Positionen
Mit der fortschreitenden Digitalisierung verändert sich auch das Verhältnis aller in der Wertschöpfungskette 
Bau miteinander verbundenen Akteure. Ob Architekt oder Ingenieur, Handwerker oder Hersteller, Nutzer  
oder Betreiber – der technologische Wandel betrifft ausnahmslos alle. Doch welche Chancen und Risiken  
sind damit für die einzelnen Disziplinen verbunden? 

Barbara Ettinger-Brinckmann  
Präsidentin Bundesarchitektenkammer 
 
Hans-Ullrich Kammeyer  
Präsident Bundesingenieurkammer 
 
Felix Pakleppa  
Hauptgeschäftsführer Zentralverband  
des Deutschen Baugewerbes 
 
Helmut Bramann  
Leiter Geschäftsbereich Technik  
des Hauptverbands der  
Deutschen Bauindustrie  
 
Moderation:  
Monika Thomas  
Leiterin der Abteilung Bauwesen,  
Bauwirtschaft und Bundesbauten  
des BMUB

Barbara Ettinger-Brinckmann, Präsidentin der miteinander zu kooperieren und dadurch gemein-
Bundesarchitektenkammer: sam zu einer besseren, vertrauensvollen Planungs-

kultur zu gelangen. Ohne diese Kooperation aller 
„Für Architekten ist die Digitalisierung nichts Beteiligten funktioniert BIM nicht. Im Detail 
Neues. Schließlich nutzen wir Planungssoftware ungeklärt sind bislang urheber - und vergabe-
schon seit mehr als 30 Jahren. Jetzt stehen wir rechtliche F  ragen. Denn BIM darf nicht dazu 
mit BIM vor neuen Herausforderungen. Bislang missbr  aucht werden, die bewährte Trennung von 
arbeiten wir gemeinsam mit den Ingenieuren auf Planung und Ausführung durch die Hintertür 
einer 2-D-Basis. BIM ermöglicht nun 3-D-Planungen, aufzu  geben. Es gibt noch viel zu klären, sowohl, 
die sich um weitere Dimensionen – Kosten und was die Ausbildung betrifft, als auch die Frage 
Zeit – ergänzen lassen und ein Bauwerk vom der Digitalisierung im Gebäudebetrieb. Wir sind 
Entwurf bis zu seinem Abbruch abbilden können. bei dieser Entwicklung noch am Anfang, doch 
Ich sehe mit BIM die Chance, dass wir vor allem unbestritten auf einem guten Weg.“ 
Probleme im Hinblick auf Kosten und Termine 
besser in den Griff bekommen. Ein virtuelles 
Modell hilft frühzeitig, Fehler zu vermeiden, und Hans-Ullrich Kammeyer, Präsident der 
kann sich insbesondere aus haftungsrechtlicher Bundesingenieurkammer:
Sicht als Chance erweisen. Für Architekten ist BIM 
ein Werkzeug, jedoch kein Garant für Baukultur „BIM wird das Bauen wesentlich verändern. 
und Qualität. Anders gesagt: BIM ersetzt weder Während wir bislang vor allem Prototypen produziert    
den Architekten und seinen Entwurf noch kom- haben, werden die Vorgänge am Bau in Zukunft  
petente Ingenieur e und deren Planung oder viel integrierter und systematischer ablauf en. 
fachkundig ausgeführte Handw erkerleistungen. Wenn mittels BIM erreicht wird, dass wir unsere 
Das Potenzial von BIM liegt in der Notwendigkeit Planungen diszipliniert zu Ende denken und 
aller am Bau Beteiligten, viel früher und stärker ab schließen, bevor wir auf der Baustelle mit der 

Felix Pakleppa, Helmut Bramann, Monika Thomas, Hans-Ullrich Kammeyer und Barbara Ettinger-Brinckmann (v.l.)
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Umsetzung beginnen, ist das ein großer Fortschritt. Es gab die irrige Vorstellung, dass es mit BIM gar 
Da gibt es noch viel Nachholbedarf. Hierfür müssen nicht zu diesen Pannen hätte kommen können. 
die vielen hoch spezialisierten Fachplaner in die Falsch. Mit BIM könnten wir nur besser erklären, 
Lage versetzt werden, am Gesamtsystem arbeiten  warum es zu diesem Versagen kam. Wenn eine 
zu können. Dafür ist eine gemeinsame Schnittstelle Planung schlecht oder nicht ausgereift ist oder es 
notwendig, die niemanden ausschließt. Das geht in der Ausführungsphase noch zu grundlegenden 
nur mit openBIM und entsprechenden Software- Änderungen kommt, kann auch BIM nichts retten. 
lösungen. Hier sind insbesondere die Software- Die große Aufgabe liegt – auch für die öffentliche 
hersteller gefragt. Damit die Versprechen von BIM Hand und die Förderpolitik – darin, gleiche 
eingelöst werden können, ist ein Bewusstseins - Standar ds und eine gemeinsame Schnittstelle zu 
wandel aller Beteiligten gefragt. Dabei ist es aus schaffen.“
Sicht der Ingenieure unabdingbar, an der qualitäts-
sichernden, bewährten Trennung von Planung 
und Ausführung festzuhalten. Für uns birgt der Helmut Bramann, Leiter Geschäftsbereich 
kooperative Ansatz von BIM einen großen Vorteil: Technik des Hauptverbands der Deutschen 
Die einzelnen Beiträge lassen sich hervorragend Bauindustrie:
voneinander abgrenzen. Wir können vielleicht sogar 
besser als vorher feststellen, wer welche Leistung „Die Mitgliederstruktur unseres Verbandes umfasst 
erbracht hat. Deshalb lässt sich Teamarbeit mit klar neben größeren Unternehmen vor allem auch 
abgegrenzten Verantwortlichkeiten gut organi- den deutschen Mittelstand bauausführender 
sieren, vorausgesetzt, die gemeinsame Schnittstelle  Unter nehmen. Wir sind klar für openBIM, denn 
funktioniert.“ alles andere würde die Chancen, die sich mit der 

Digi tali  sierung bieten, tatsächlich ein schränken. 
Aus unserer Sicht ist BIM allerdings k ein Werk-

Felix Pakleppa, Hauptgeschäftsführer des zeug wie von Frau Ettinger-Brinckmann seitens 
Zentralverbands des Deutschen Baugewerbes: der Bundes  architekten  kammer betont, sondern 

eine Arbeitsweise, die eine neue, prozessorien -
„Für die mittelständische Bauwirtschaft mit ihrer tierte Planungs- und Bauaus   führungs  kultur 
überaus vielfältigen, heterogenen Struktur –  hervor bringen kann. Es geht um k ollabo rieren-
wir haben Betriebe mit fünf, aber auch mit des Arbeiten, für das die Digitalisierung nur  
1 000 Mitarbeitern – ist BIM nur ein Aspekt der  die ent sprechen den Tools zur Ver fügung stellt. 
Digitalisierung. Die Diskussion um die Digitali - Hierzu bedarf es eines Umdenkens in den Köpfen: 
sierung der Wertschöpfungsk ette Bau greift zu Mehr Mit einander am Bau statt postulierter  
kurz, wenn sie sich allein auf BIM fokussiert. Trennung der Disziplinen täte nicht nur Planern 
Etwa 50 Prozent unserer mittelständischen Be- und Bauausführenden gut. Es ist ein Irrglaube, 
triebe arbeiten bereits weitgehend digital, 20 dass kleine Betriebe das zöger licher angehen 
Prozent der Betriebe führ en die Bauakte schon als große Unternehmen. Sie brauchen auch 
vollständig digital. Es gibt T  rackingsysteme für keinen besonderen Schutz der Bundesregierung. 
Fuhrpark und Ger äte, wir arbeiten mit Drohnen Die Chancen der Digitalisierung, auch v on 
und Smartphones. Der mittelständischen Bau- BIM, werden von den Firmen auf breiter Basis 
wirtschaft geht es bei der Digitalisierung nicht  intensiv angenommen. Hemm schuh ist eher das 
um Schutz für bestimmte Gruppen, sondern fehlende Engagement der öffentlichen Hand. Im 
um verlässliche Rahmenbedingungen für einen Vergleich zum interna tionalen Geschehen gibt es  
fairen Wettbewerb. Die Digitalisierung verändert in Deutschland hier tatsächlich Nachholbedarf. 
die Arbeit ebenso wie die Abläufe, sie bedeutet In Deutschland sitzen zwar die Entwickler und 
Synchr o nisierung und Vernetzung im Bauprozess. Anbieter digitaler Technik en, die ihre Anwendun-
Und alles, was sich digitalisieren lässt, wird gen in alle Welt exportier en, doch vonseiten der  
digitalisiert. Dar auf müssen wir uns einstellen. Auftraggeber hinken wir bei der Marktumsetzung  
Doch dieser Prozess bietet auch viele Chancen. hinterher. Wir könnten große Fortschritte 
Unsere Arbeitsbedingungen lassen sich damit  machen und eine inter national führende Rolle 
verbessern, ebenso die Qualitä t der Planung und bei der Digitali sierung im Bau spielen, wenn wir 
der Bauten selbst. Doch die Digitalisierung – auch innerhalb der Wertschöpfungs k ette Bau beim 
BIM – ist nur ein Tool, und ob wir am Ende tat- Thema openBIM mehr öffentliche Unterstützung 
sächlich besser planen und bauen, ist eine F rage und Förderung erfahren würden. Wir brauchen 
des Umgangs damit. Denn über die Qualität des Transparenz, die Verbreitung von Know-how, auch 
Gebauten entscheidet nicht BIM, sondern die in der Ausbildung, und verbindliche Standards in 
Qualitä t der Planung – ganz egal, ob mit einem allen Bereichen. Gerade bei der Vergabe, bei den 
2-D-Plan oder in Form eines 3-D-Modells. Ich Auftrag gebern und auch in den Genehmigungs-
möchte das am Flughafenprojekt BER illustrieren. behörden ist viel mehr Know-how nötig.“
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BIM: Wertschöpfungsmodell oder Selbstzweck –  
der lange Weg zu intelligenten Modellen
Die Digitalisierung revolutioniert nicht nur Planung und Bauen, sondern auch die Wertschöpfung.  
Doch die wirtschaftlich erfolgreiche Anwendung von BIM setzt ein neues Bewusstsein für Prozesse und  
einen intelligenten Umgang mit Daten voraus.

Thomas Kirmayr 
Fraunhofer-Institut für Bauphysik IBP,  
Valley

Das Forschungsprojekt BIM in Deutschland Grundsätzlich bleibt festzuhalten, dass die Digi-
(BIMiD) hatte zum Ziel, anhand von realen Bau- talisierung für das Bauwesen eine fundamentale  
projekten den aktuellen Status von BIM und Veränderung bedeutet. Deshalb kann man die 
dessen Anwendung in Deutschland zu spiegeln. klassischen Phasen einer solchen V eränderung 
Die am Ende des Projektes eingesammelten und am Markt gut beobachten. Vom ersten Schock 
über die Plattform www.bimid.de erhältlichen erholt, lehnt man das Neue zunächst als unnötig  
Statements der Projektbeteiligten zeigen auf, dass ab, sucht dann nach Gründen, die dagegen 
die Anwendung von BIM unabhängig von der sprechen, gelangt über die Erkenntnis, dass diese 
Unter nehmensgröße zu Mehrwert und positiven Veränderung doch nicht zu v   erhindern ist, an den 
Wirkungen für das eigene Unternehmen führt. Tiefpunkt des eigenen empfundenen Inf  ormations- 

und Wissensstandes und muss dann den Ber g der 
Alle, die sich auf das Wagnis „BIM“ eingelassen Erfahrung und Erkenntnis erklimmen, um, oben 
haben, konnten einen Wert aus der Anwendung angekommen, schließlich die Früchte der Umstel -
ableiten und sind nun motiviert, weitere Schritte lung zu ernten. 
mit BIM zu gehen. „Mit BIM hat das Bauen zum 
ersten Mal wieder Spaß gemacht“, so ein Bau- Deutschland ist im Vergleich zu anderen Nationen 
herr. Diese Aussage zeugt sowohl von dessen etwas später gestartet, hat aber gerade im letzten 
Begeisterung als auch von der Tatsache, dass sich Jahr einen großen und wichtigen Schritt vollzogen, 
die intensivere Planungsarbeit und das frühzeitige in dem kaum mehr die Frage nach dem „Ob“, 
Erkennen und Beheben von Kollisionen dank BIM sondern immer öfter die wichtige F rage nach dem 
während der Bauphase ausgezahlt haben. „Wie“ gestellt wird. Da Deutschland im Hinblick 

auf die Lernphase und die Erk enntnis etwas 
Gleichzeitig ist zu erkennen, dass es noch an Nachholbedarf ha  t, stellt sich umso dringender die 
vielen Stellen Handlungsbedarf gibt, um voll- Frage, wie sich dieser Wandel gerade angesichts 
ständige und geschlossene Wert schöpfungs- der kleinteilig und br eit struktu rierten Baubranche 
ketten zu realisier en. So erwies sich der Einsatz am besten bewältigen lässt.
von Model-Checkern zur Kollisionsprüfung 
und zum Ab gleich von Fachmodellen im Sinne Ausgerechnet das Verhalten der Ameisen lässt 
eines tempo rären Koordinationsmodells über sich als Analogie heranziehen. Sie kommunizieren 
die offene Datenschnitt stelle ifc (Industry  extrem intensiv und schnell, sie markieren den 
Foundation Classes) als Erfolg. Darüber hinaus Besten und funktionieren im Team: Anstelle eines 
konnte gezeigt werden, wie die Auslösung eines Erfolgs des Einzelnen steht immer das Ziel der 
Ausschreibungspr ozesses direkt aus einem Gruppe im Vordergrund.
integrierten Modell einer system proprietären 
Lösung funktioniert. Diese Grundprinzipien erfolgreicher Kooperation 

und effizienter Arbeitsweise liefern die perfekte 
Ein klarer Bruch der digitalen Prozesskette war in Antwort darauf, was wir zur erfolgreichen Um-
der An wendung beziehungsweise der Übernahme setzung der Digitalisierung und des damit ver-
des Modells von den Bauproduktherstellern zu bundenen Wandels in Deutschland leisten müssen:
erkennen. An diesem Punkt sind die Landschaften  
der dort vor herrschenden ERP-Systeme noch Wir brauchen dringend ein breiteres und viel-
nicht mit den BIM-Datenmodellen zusammen- schichtigeres Übungsfeld. So sollten erste 
gewachsen. Im assoziierten Referenzprojekt in Erfahrungen anf angs über „little BIM“ gesammelt 
Ingolstadt konnte zu mindest für den Rohbau werden, anstatt viel Zeit für die Vorbereitung 
ein digitaler Abgleich der Modelle erfolgen. Die großer Lösungen verstreichen zu lassen. 
Modellübergabe ins Facility Management hat 
aufgrund der frühzeitigen Ein bindung dieser Wir können erfolgreiche BIM-Anwendungen 
Zielprodukte wiederum recht gut und mit nur nicht wie die Ameisen mit Pheromonspuren in die 
geringen Datenverlusten funktioniert. Landschaft malen, doch wir können dafür sorgen, 
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dass über mehr Foren und Austauschformate ein differenzierte Informationen immer schwerer zu 
zielgruppenspezifischer und schneller Austausch finden sind. Intelligente BIM-Modelle können wir 
über gute und erfolgreiche Lösungen erfolgen nur erzeugen, indem wir den Prozess verstehen 
kann. Mithilfe der nachfolgend beschriebenen und ihn dann von hinten nach vorn definieren 
Prozessmethoden lassen sich gute Wege und (Reverse Process Design). Das intelligente Modell 
Lösungen erfassen, dokumentieren und an viele ist die Summe aller folgenden Datenbedarfe, die 
weiter geben. Nach dem Motto „Nichts verbreitet zusätzlich zeitlich und im Umfang der jeweiligen 
sich schneller als eine gute Lösung“ werden die Phase angepasst sein müssen. Ausgangspunkt 
normativen „Top-down“-Ansätze zur Anregung von ist stets der Empfänger und Verwerter der Daten, 
BIM-Anwendungen durch einen vom Nutzen und denn ohne das Wissen um dessen Anforderungen 
vom Erfolg getriebenen „Bottom-up“-Ansatz aus ist man nicht in der Lage, die richtigen Daten zur 
der Anwendersicht ergänzt. Das Handwerk kann richtigen Zeit und in der richtigen Form auf die 
bereits auf sehr gute Ergebnisse v erweisen, so Reise zu schicken. 
zum Beispiel auf die erfolgr eiche Anwendung von 
WhatsApp zur Baustellensteuerung eines Maler ei- Das vom CAFM Ring entwickelte CAFM-Connect 
betriebes im Rahmen des Projekts „eMaster- zeigt hier das Idealbild des richtigen Vorgehens. In 
Craft“ (www.e-mastercraft.de). Je mehr positive diesem Fall hat sich eine Gruppe – zunächst losge -
Beispiele in diesem Sinne erwachsen und bei den löst von allen BIM-Diskussionen und Standards –  
Zielgruppen ankommen, umso schneller breitet Gedanken gemacht, was aus einer digitalen  
sich die Digitalisierung an der Basis aus. Dieser Planungs- und Umsetzungskette für sie als Facility- 
Pro zess kann uns an die Spitze der BIM-Um setzung Manager von Mehrwert wäre. Dieses „Daten-
katapultieren und nimmt dabei die Masse der bedarfsmodell“ wurde mit verfügbaren offenen 
kleinen und mittleren Bau unternehmen in Deutsch- Standards, in diesem Fall den Industry Foundation 
land mit. Classes (IFC), abgeglichen, die sich als taugliches 

Format für den gewünschten Bedarf erwiesen. 

Neues Bewusstsein Dieses Anforderungsmodell kann man nun kon-
Zur Beantwortung der Frage nach dem „Wie“ der sequent in der vorgelagerten Prozesskette (RPD) 
Digitalisierung ist eine genaue Betrachtung der auflösen und den jeweiligen Rollen zum richti-
Prozesse unabdingbar. Sie sollen über BIM und gen Zeitpunkt den Datenbedarf zuordnen und 
die Digitalisierung optimiert werden. Denn das im Bauprozess sichern. Dies wiederum kann zur 
eigentliche Ziel liegt ja gerade in der Steigerung Formulierung der Auftraggeber-Informations-
der Produktivität sowie der Entwicklung möglichst Anforderungen (AIAs) aufgegriffen werden und 
effizienter und schlanker Prozesse (Lean zu einem klaren Verständnis der notwendigen 
Construction). Doch jede Aktivität, Normung und Datenber eitstellung führ en. Der Mehrwert aus 
For schung setzt deshalb sowohl ein Verständnis BIM ist hierbei schon im Startpunkt des Vorgehens 
der aktuellen Abläufe voraus als auch eine verankert. Sobald die Datenbereitstellung erfolgt 
struktu  rierte Suche nach den neuen Potenzialen. ist, hat BIM schon für Wertschöpfung gesorgt.
Um allen BIM-Anwendern eine Orientierung zur 
Diskussion eigener Anw endungen zu geben, 
hat das Fraunhofer IBP gemeinsam mit dem Richtung Industrie 4.0
AHO e. V. und AEC3 einen BIM-Referenzprozess Das Facility Management (FM) hat neben der 
entwick elt. Nur wenn ein klares Bewusstsein besseren Datenübernahme aus Planung und 
über die Rollen, die wichtigsten Prozessschritte, Umsetzung ber eits weitere Wertschöpfungs-
die Beziehungen untereinander und den ge- potenziale aus der Digitalisierung identifiziert. 
wünschten Datenaustausch vorhanden ist, lässt Das Fraunhofer IBP hat in Kooperation mit 
sich klären, wie und wo die Digitalisierung für NavVis und NUCE bereits erste Bestandsgebäude 
Verbesserungen sorgen kann. Erst dann ist eine nachdigitalisiert. Neben der Verknüpfung des 
Prüfung der möglichen Potenziale, der erforder- maßstäblichen 3-D-Scans und der realen Foto-
lichen Leistungen aller Beteiligten und des zu ansicht zu relevanten Wartungsprodukten mit 
erwartenden Mehrwerts möglich. einem CAFM-System fordert das FM bereits den 

nächsten Schritt der Digitalisierung im Sinne 
von Industrie 4.0. In Zukunft sollen die Produkte 

„Dumme“ und „intelligente“ Modelle kontinuierlich Zustandsinformationen an das 
Zur Sicherung intelligenter Modelle muss man Betriebsmodell schicken, damit man die not-
davon absehen, unstrukturiert immer mehr Daten wendigen Wartungsarbeiten noch effektiver 
in die Modelle zu packen. Der einzige Effekt dieser planen und abwickeln kann. Dadurch entsteht ein 
wahllosen Datensammlung besteht darin, dass lebendiges Modell, was gerade für den Betrieb 
die Modelle zu groß und zu träge werden und von großer Bedeutung ist, da sich das Gebäude in 
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der Wirklichkeit ebenfalls kontinuierlich ver än dert. prüfen. Mit einer Koppelung dieser Werkzeuge 
Ein Industriekonsortium aus Bauherr, Produkt - an digitale BIM-Modelle sowie einer verlustfreien 
hersteller, Facility Management, For schung und und vollständigen Da  tenübergabe entfallen viele 
Bildverarbeitung formuliert derzeit ein Forschungs- heute sehr aufwendige Nachweise, wie EnEV, 
vorhaben für einen ersten Demonstrator. Schallschutz- oder Beleuchtungsnormen. W enn es 

gelingt, auf diese Weise Daten- und Informations-
ketten zu schließen, können wir die hohen 

Digitale Produktkataloge Qualitätsstandar ds des Bauens in Deutschland 
Weit schwieriger als im Facility Management erhalten und gleichzeitig die Beteiligten bei der  
zeigt sich aktuell die Anwendung und Umsetzung Erbringung der notw endigen Nachweise entlasten.
von BIM für den Bauprodukthersteller. Wo es für 
einfache Bauprodukte mit wenig Variation und Um die Situation für den Produkthersteller zu 
wenigen Kennwerten noch Hoffnung auf attri- vereinfachen, arbeitet das Fraunhofer IBP derzeit  
butbasierte standar disierte Austauschformate an einem „IBP-Connect“, einem für alle Simula-
gibt, wird es für Hersteller wie die TGA-Branche, tionsanw endungen des IBP harmonisierten 
aber auch für viele weitere Bauproduktfirmen mit Datenf ormat, das für die Auslösung der unter-
hoher Produktvariation extrem schwer, einen Platz schiedlichen Werkzeuge lediglich eine Daten-
im Konzert des Datenaustausches und digitaler  schnittstelle zu den Pr odukten aufweist und 
Produktkataloge zu finden. Das Problem lässt sich nicht, wie bislang, jeweils eine individuelle 
nur mithilfe von Datenmodellen lösen, die neben Datenschnittstelle je Anwendung.
festen Attributen auch mathema tische Modelle 
und Logik transportieren können. Die VDI 3805 
weist hier bereits den richtigen Weg, muss aber Multimodelle und „digitaler Zwilling“
zur Verwendung in dynamischen Simula tionen Über den Lebenszyklus von Gebäuden werden 
noch weiterentwickelt werden. Das Fraunhofer wir künftig eine Vielzahl unterschiedlicher 
IBP entwickelt seit vielen Jahren dynamische digitaler Modelle haben. Aus Sicht des IBP 
dreidimensionale Simulationsumgebungen startet der Prozess mit einem Bauherrenmodell. 
für unterschiedliche bauphysikalische Frage- Das Bauherrenmodell ist das Ergebnis der 
stellungen. Diese Planungswerkzeuge der „Leistungsphase null“, also der Erfassung aller 
Zukunft erlauben bereits in der Planungsphase Anforderungen als Grundlage der er sten Planungs-
eine realitätsgetreue transiente Abbildung des schritte in Form eines digitalen Raumbuches. 
Gebäudes und damit verbundene vielfältige Kann dieses erste digitale Modell einen ifc-Export  
Szenarien und Variationen. In diesen 3-D-Modellen leisten, können bereits diese anfänglichen, noch 
geht die Sonne auf und unter, Personen betreten sehr groben und nicht mit Geometrie versehenen 
und verlassen Räume, man kann unterschiedliche Modelle eine Grundlage der Planung bilden. In der  
technische und architektonische Konzepte Folge immer präziser werdender Planungs- und 
differenzieren und sie hinsichtlich Akustik, Licht, Fachplanungs modelle dient das Bauherr enmodell 
Behaglichkeit und Energieverbrauch, aber auch als Möglichk eit, die Planung im Verhältnis zu den 
hinsichtlich der Umweltwirkungen und Lebens- Anforderungen in r egelmäßigen Rhythmen zu 
zykluskosten beurteilen. spiegeln, um Abweichungen festzustellen. In der 

Umsetzungsphase muss das Planungsmodell zum 
Der Vorteil dieser Werkzeuge liegt darin, dass ein „As-Built-Modell“ migrieren, da die Baurealität 
einmal erstelltes Modell, das in seiner Aussage - sich bekanntermaßen nicht immer mit der Planung 
qualität validiert ist, Hunderte von Lösungsv  arian- deckt. Hier muss entweder das Planungs- und 
ten in wenigen Stunden differenziert err ech nen Fachplanungsmodell angepasst oder mit einem  
und abbilden kann. Ein am IBP verwendeter  Systemschnitt auf eine digitale 3-D-Erf assung der 
genetischer Solv er sucht auto matisch nach der real gebauten Umgebung gewechselt werden. 
optimalen Lösung unter gesetzten Rahmen-
bedingungen. So k önnen Planungs prozesse Um die oft zitierte „Single Source of Truth“ zu 
schneller und in besserer Qualität erfolgen. Hinzu realisieren, müssen alle für die Lebensphase 
kommt, dass jede Veränderung am Bauk örper notw endigen Daten und Informationen datenbank-
gleichzeitig auf mehr ere Zielfaktoren wirkt. So basiert und mit eindeutiger ID erfasst werden. Hier 
wirkt sich eine Veränderung der Fensterflächen - mangelt es am Markt noch an guten Lösungen, 
anteile sowohl auf den Energiebedarf als auch  da die CAD-Systeme die Daten meist File-basiert 
auf den sommerlichen W ärmeschutz, die Licht- ablegen und nicht in Form eines offenen Daten-
situation und möglicherw eise auf die Akustik bankmodells.
aus. Auch die immer wichtigeren Änderungen in 
der Flächen- und Gebäudenutzung lassen sich Nach Abschluss der Umsetzungsphase findet 
in Szenarien abbilden und in ihrer Funktionalität die Übergabe in das Betriebsmodell statt. Dieses 
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weist wiederum eine sehr eigene Struktur und der Ökobilanzierung (Lif ecycle Assessment 
einen Informationsumfang auf, der in CAFM- LCA) beziehungsweise auch der Lebenszyklus -
Connect bereits gut erfasst wurde. Aus dem kostenbetrachtung (Lifecycle Costing LCC). 
Betriebs  modell entstehen bei Umbaubedarf Dafür existieren bereits qualitativ hochwertige 
erneut Teil modelle und Simulationen. Das Simulations- und Berechnungs werkzeuge, wie 
Betriebs modell an sich unterliegt einem stetigen das am Fraunhofer IBP entwickelte GABI-System. 
Wandel sowie in Zukunft zusätzlich der Anreiche- Mit einer Koppelung an die Massenbilanzen aus  
rung von Zustands informationen. Ein weiteres digitalen Gebäudemodellen lassen sich damit  
wichti ges Modell stellt das Netzwerkmodell  präzise Aussagen treffen und Analysen vornehmen.
dar. Gebäude sind heute nicht nur Hüllen zur 
Trennung von Innen- und Außenklima, sondern 
werden immer mehr auch zum Bestandteil  Fazit
größerer Netze – entweder im Kontext von Nah- Die Digitalisierung bietet der Bauindustrie die 
und Fernwärmeversorgung, zunehmend aber große Chance, zu anderen Industriezweigen 
auch als Teil von größeren Systemen, wie der aufzuschließen und der gesamten Bauwirtschaft 
dis kontinuierlichen Energieber eitstellung und zu mehr Produktivität zu verhelfen. Um gerade die 
-speicherung. Schon heute sind Gebäude vielfach kleinen und mittleren Unternehmen zu motivieren, 
nicht mehr nur Verbraucher, sondern auch müssen BIM und die Digitalisierung in kleinen, 
Lieferanten von Energie. aber erfolgreichen Schritten erschlossen und 

umgesetzt werden. Im engen Schulterschluss von 
Die letzte Lebens phase gewinnt immer mehr an Industrie, Lehre, Forschung und Wirtschaft sowie 
Bedeutung, spätestens dann, wenn Umwelt- der Politik kann Deutschland seinem Anspruch 
wirkungen sich kon sequent in Kosten abbilden. auf eine führende Position in diesem marktent -
Hierfür brauchen wir Kreislaufk onzepte auf Basis scheidenden Wandel gerecht werden.

DATENBANK – SINGLE SOURCE OF TRUTH

Bauherren-

modell

Planungs-

modell

As-Built-

Modell

Betriebs-

modell

Sanierungs-

modell

Netzwerk-

modell

Kreislauf-

modell

Konzept des „Digitalen Zwillings“

Abbildung: Kirmayr IBP
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Diskussionsforum 1

BIM-Erfahrungen im Pilotprojekt „Walther-Meißner-Bau“  
der Physikalisch-Technischen Bundesanstalt in Berlin 
Das Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (BBR) plant für die Physikalisch-Technische Bundesanstalt 
(PTB) den Neubau eines Tieftemperaturlabors. Der zukünftige Walther-Meißner-Bau, ein BIM-Pilotprojekt, wird 
von 2017 an auf dem Campus Abbestraße in Berlin-Charlottenburg realisiert. Im Mittelpunkt des Austauschs 
zwischen den Projektbeteiligten stehen die konkreten Erfahrungen mit BIM im Planungsprozess.

Tracy Adrian 
Rohdecan Architekten, Dresden

Andrea Steinberg und Martin Pietro  
Leonhardt, Andrä und Partner, Beratende 
Ingenieure VBI AG 

Yvonne Tarrach und Eberhard Dux 
Planungsgruppe M+M AG

Heiko Körner 
Projektleiter im Bundesamt für Bauwesen 
und Raumordnung

Matthias Reif 
Leiter Referat Baufachliche Software, 
Baudokumentation des Bundesamtes für 
Bauwesen und Raumordnung (BBR)
 
Moderation:  
Dr. Thomas Welter  
Bundesgeschäftsführer  
Bund Deutscher Architekten

Bauherrenvertreter, Architektin sowie Fachplanerinnen und -planer bei der Präsentation des BIM-Pilotprojekts

Die Arbeit mit BIM erfordert von allen Planungs- Form der Qualitätssicherung muss in den AIA für 
beteiligten nicht nur die unbedingte Bereitschaft alle beteiligten Dis ziplinen v erbindlich f ormuliert 
zur Kommunikation, sondern auch einen erhöhten werden. Die dort für alle Gewerke differenziert 
Zeit- und Arbeits aufwand in den frühen Planungs- fest  geschriebenen Fertig stellungs grade in den 
phasen. Über die Zusammenführung dreidimen - einzelnen Planungsphasen orien tieren sich an der 
sionaler Fach modelle lassen sich Fehler und HOAI, sodass Vertrags- und Honorarmodelle schon 
Planungs konflikte frühzeitig erkennen. Doch diese jetzt funk tionieren. Anstelle einer Planung mit 

einem 3-D-Gesamtmodell wird deshalb auch der 
Arbeit mit Fachmodellen der Vorzug gegeben, die 
den jeweiligen Anteil sowie die Zuständigk eiten 
der einzelnen Planungsdisziplinen transpar ent 
abbilden. 

Als fehleranfällig erweisen sich in der Praxis 
derzeit die ifc-Datenschnittstellen. Noch gehen 
beim Austausch der Informationen zu viele Daten 
verloren, sodass neben den ifc-Formaten weiterhin 
noch DWG-Dateien übermittelt werden müssen. 
In den AIA ist daher eine exakte Prüfung der 
Daten- und Programmschnittstellen der einzelnen 
Planungspartner vorgeschrieben. 

Das Neubauvorhaben  
Walther-Meißner-Bau, PTB, Berlin 

Im Walther-Meißner-Bau werden künftig 
Forschungs-, Entwicklungs- und Kalibrier
arbeiten auf dem Gebiet der Thermo
metrie und Messtechnik stattfinden.  
Der Entwurf sieht einen viergeschossi
gen, gut 18 Meter hohen Neubau vor, 
der die vorhandene Bebauung auf dem 
Gelände zurückhaltend ergänzt und 
zwischen den architektonisch hetero
genen Bestandsgebäuden vermittelt. 

Abbildung: Rohdecan Architekten
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Das BIM-Verständnis  
des BBR

Matthias Reif, Leiter des Refe
rates Baufachliche Software 
und Baudokumentation des BBR

Grundlagen der Beauftragung und Entwicklung 
der Auftraggeber-Informationsanforderungen 
(AIA) des BBR

Das BBR beschäftigt sich bereits seit 2008 mit BIM. 
Schon beim Vorhaben Humboldt Forum wurde die 
Planung mit 3-D-Modellen unterstützt. Die Erfahrun
gen aus der Arbeit mit 3-D-Modellen fließen nun  
in die aktuellen Pilotprojekte des Bundes ein. Dazu 
gehören neben dem Walther-Meißner-Bau die 
Deutsche Botschaft Wien (2016) sowie der Berliner 
Dienstsitz des Bundesamtes für Strahlenschutz in 
Karlshorst (2016). Die Beauftragung eines BIM-
Projekts setzt zunächst ein klares BIM-Verständnis  
aufseiten des Auftraggebers voraus. Das BIM-
Verständnis des BBR umfasst die Erstellung und  
Fortschreibung digitaler, objektorientierter 3-D-Fach- 
modelle eines Bauwerks, die unternehmensüber
greifend über das hersteller- und produktneutrale 
Datenformat ifc (ISO 16739) bzw. das BFC-Format 
ausgetauscht und temporär zu einem BIM-Koordi-
nationsmodell zusammengeführt werden. Dieser 
als „BIG openBIM“ bezeichnete Ansatz ermöglicht 
den Informationsaustausch zwischen beliebigen 
Programmen und allen Planungsbeteiligten. 

	 BIM-Verständnis des BBR

–	� Erstellung digitaler, objektorientierter 
3-D-Fachmodelle eines Bauwerks durch 
Objektplaner Gebäude, Tragwerks- und  
TA-Planer

–	� Datenaustausch im herstellerneutralen 
Datenformat ifc (ISO 16739) bzw. im  
BCF-Format über eine Projektplattform  
(BIG openBIM)

–	� Zusammenführung der Fachmodelle im  
BIM-Koordinationsmodell (temporär) 

–	� Sicherung der Planungsqualität durch 
Konsistenz- und Kollisionsprüfungen

–	� Ableitung erforderlicher 2-D-Pläne aus den 
3-D-Fachmodellen

–	� Fortschreibung der Fachmodelle über Planung 
und Ausführung in unterschiedlichem Fertig
stellungs-/Modellentwicklungsgrad (LOD)

Ausgehend von diesen Kriterien und den bisherigen  
Erfahrungen in Pilotprojekten, wurden die Auftrag- 
geber-Informations-Anforderungen (AIA) aufgestellt,  
die einen BIM-Standard des Aufraggebers BBR für 
Projekte im öffentlichen Hochbau definieren und 
neben allgemeinen Vorgaben und Projektzielen 
auch eine differenzierte Prozessbeschreibung, 

technologische Parameter sowie urheberrechtliche 
und HOAI-relevante Fragen umfassen. Auf Grund-
lage dieses Kompendiums werden die jeweiligen 
projektspezifischen BIM-Ablaufpläne entwickelt, 
mit den Planungsbeteiligten abgestimmt und als 
Bestandteil der Vertragsgrundlagen vereinbart.

	 BIM-Auftraggeber- 
	 Informations-Anforderungen (AIA)

01.	�� BIM-Definition und Grundlagen
02.	� BIM-Projektziele und Potenziale
03.	� Allgemeine BIM-Prozessbeschreibung
04.	� BIM-Organisation, Rollen und Verantwortungen 

(BIM-Konstruktion, -Integration,  
-Koordination, -Management)

05.	� Allgemeine BIM-Vorgaben (u.a. Datenübergabe, 
Programmversionen, Bauwerksstruktur, 
ifc-Attribute, CAD-spezifische Planvorgaben, 
Fertigstellungsgrade je Leistungsphase HOAI,  
Anwendungsfälle 4D/ 5D/ 6D, 
Qualitätssicherung)

06.	� Technologische Anforderungen, technische 
Parameter

07.	� Urheberrecht
08.	� BIM im System der HOAI
09.	� Glossar
10. 	�Anlagen (u.a. Prozessschema, ifc-Attribute, 

Vertragstextbausteine, AKS-Modellnummern
schema, Prüfregeln, BIM-Prozesse im 
Projektraum)

BIM und komplexe 
Gebäudeanforderungen: 
das Beispiel Walther-
Meißner-Bau der PTB

Heiko Körner, Projektleiter BBR 

Der Walther-Meißner-Bau beherbergt hoch speziali- 
sierte Apparaturen und Messaufbauten, deren Be
trieb wiederum sehr komplexe Anforderungen an 
das Gebäude selbst stellt. Für den Einsatz kryogener 
Flüssigkeiten, von Hochvakuumsystemen, hochreinen 
Gasen und hochfrequenzgeschirmten Messkabinen 
ist eine schwingungsoptimierte Bauweise erforder
lich, die Vibrationen bis zur neunten Nachkomma
stelle verlässlich unterbindet. Die dafür nötige 
extreme Steifigkeit erfordert zunächst eine statische 
Planung, in der Schlitze und Durchbrüche schon 
frühzeitig festgelegt werden. Aus den Abläufen des 
Forschungsbetriebs leitet sich auch die maßge
schneiderte interne Struktur des Neubaus ab, die 
neben einem differenzierten Raumprogramm einen 
umfangreichen technischen Support zu berücksich-
tigen hat. Die vielen konkurrierenden Anforderungen 
lassen sich im Detail nur noch über ein 3-D-Modell 
präzise abbilden und mittels Kollisionsprüfung durch 
den Bauherrn aufeinander abstimmen.  
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Planung und  
BIM-Koordination

Tracy Adrian, Projektarchitektin,  
Rohdecan Architekten, 
Dresden 

Das Team für die Planung des Walther-Meißner-
Baus setzt sich aus jungen, computeraffinen 
Mitarbeitern und planungserfahrenen „alten 
Hasen“ zusammen. Diese Form der Kooperation 
zeichnet auch den Transformationsprozess aus, mit 
dem das Büro Rohdecan den Herausforderungen 
der Digitalisierung begegnet. Der Architekten
vertrag für den WMB sah zunächst nur eine 
3-D-Kollisionsplanung vor, für die Tracy Adrian als 
3-D-Managerin des Büros verantwortlich zeichnet. 
Dafür wurden mithilfe des im Büro verwendeten, 
3-D-fähigen CAD-Programms (Vectorworks) aus 
den herkömmlichen 2-D-Plänen dreidimensionale 
virtuelle Modelle entwickelt. Anfangs lief die 
Arbeit zweigleisig: Die erfahrenen Architekten 
erstellten abgabefähige 2-D-Pläne, die dann in 
3-D-Modelle eingearbeitet wurden. In jedem ein
zelnen Element können sämtliche Informationen zu 
den Eigenschaften hinterlegt werden. 

Für die Kollisionsprüfung mit den Fachmodellen 
der beteiligten Fachplaner wurde das Programm 
SOLIBRI genutzt, mit dem sich alle Fachmodelle – 
Rohbau, Statik, TGA – vereinigen und auf Kollisio
nen beziehungsweise Konflikte prüfen lassen. Die 
Vorteile dieser Anwendung liegen in der Schnitt
darstellung sowie der Möglichkeit eines virtuellen 
Rundgangs. Die zusammengeführten Teilmodelle 
lassen sich kollidieren, sodass Fehler schon früh
zeitig erkannt werden. Um diese Vorteile auch 
nutzen zu können, ist allerdings schon in einem 
frühen Planungsstadium eine sehr präzise Planung 
erforderlich. Die Planungsbeteiligten können über 
Kommentare, Anmerkungen oder Ergänzungen 
im Modell arbeiten und erkannte Fehler rasch 
beheben. Die Kommunikation unter den beteiligten 
Planern ist durch die Arbeit am gemeinsamen 
Modell direkt und für alle nachvollziehbar. 

Technische  
Gebäudeausrüstung 

Eberhard Dux und  
Yvonne Tarrach,  
M+M AG, Böblingen

Die komplexe TGA des Walther-Meißner-Baus 
umfasst insgesamt 34 000 Objekte, die das 
Fachmodell schon in der Planungsphase präzise 
abbildet. Kollisionsprüfungen ermöglichen die 
frühzeitige Ermittlung von Fehlern und Konflikten. 

Das 3-D-Fachmodell der TGA entstand im Zuge der disziplinübergreifenden, durchgängigen Nutzung von digitalen 
Gebäudemodellen über den Austausch herstellerneutraler ifc-Dateien. Abbildung: M+M AG

Aus den 2-D-Plänen werden 3-D-Modelle generiert, in denen sämtliche Informationen hinterlegt werden können.  
Abbildungen: Rohdecan Architekten
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Betrachtet man die unterschiedlichen Level von 
BIM, lässt sich das Projekt Walther-Meißner-Bau 
auf dem BIM-Level 2 einordnen. Das heißt, es 
findet eine vollständige 3-D-Kollisionsprüfung 
statt. Wir arbeiten schon seit 2005 auf diesem 
BIM-Level; derzeit zeichnet sich vor allem im 
Industriebereich eine sehr dynamische Entwick
lung hin zu höheren Levels ab. Während der 
Walther-Meißner-Bau über „Big openBIM“ geplant 
wird, sind etwa 50 Prozent unserer anderen 
Projekte sogenannte „closedBIM“-Vorhaben. 

Die Vorteile der modellbasierten Planung mit 
BIM liegen für unsere Disziplin klar auf der Hand: 
Während vorher der tatsächliche Flächenbedarf für 
die TGA erst während der Bauzeit erkannt wurde – 
wohlgemerkt mit allen Konsequenzen –, lassen  
sich diese Anforderungen jetzt bereits in einer 
frühen Planungsphase feststellen. Allerdings 
zeichnet sich mit BIM durch die erforderliche 
Planungstiefe und den hohen Detaillierungsgrad 
zu einem frühen Zeitpunkt auch eine Verlängerung 
des Entwurfszeitraums ab. 

Eine große Chance des BIM-Planungsprozesses 
liegt für alle Beteiligten in der verstärkten inter
disziplinären Auseinandersetzung von Anfang an. 

Tragwerksplanung 

Andrea Steinberg und  
Martin Pietro,
LAP Beratende Ingenieure  
VBI AG, Stuttgart

LAP arbeitet mit dem Programm Revit (Autodesk), 
das nur modellbasiert, also ausschließlich in 3-D 
funktioniert. Für die Tragw erksplanung besteht 
das Projekt WMB aus Tragwerksmodellen für  
zwei Teilpr  ojekte: Baugrube und Gebäude. Auch 
wenn der Modellaustausch mit den Ar chi tekten 
gut funktioniert, lassen sich aus einer einfachen 
Modellzusammen  führung noch nicht alle nöti gen 
Parameter ableiten. Beim Projekt WMB standen 
in den frühen Leistungsphasen noch keine 
3-D-Angaben zur Durchbruchsplanung zur Ver-
fügung, sondern nur 2-D-Informationen. 

Tragwerksplaner müssen bereits in der Entwurfs- gestellten Gebäudegeo  metrie und 2-D-Informationen 
phase die Lastdurchleitung und die Bewehrbarkeit wurde ein Statikfachmodell entwickelt, das diese 
des Tragwerks prüfen. Hierzu werden insbe son  der e  Anforderungen präzise abbildet.
Durchführungen der Haustechnik in tragen   den 
Bau teilen abgestimmt. Dies bildet die Grund  lage für Das zeit- und kostensparende Potenzial von BIM 
die Genehmigungsplanung (stati sche Berechnung).  lässt sich künftig noch besser ausschöpfen, wenn 
Beim WMB waren außerdem spezielle Schwin - unter Berücksichtigung der genannten Prozesse 
gungsanf orderungen in Abstim mung mit dem  bereits zu einem frühen Zeitpunkt Ablaufpläne 
Gutachter für Bau dynamik zu berück sichti gen. Auf (BAP) und detaillierte Anforderungen (AIA) formu-
Grundlage der von den Architekten zur V erfügung liert werden.

Tragwerksmodell mit überlagertem Modell des Objektplaners sowie Ansichten aller Wände mit Durchbruchsplanung; 
darunter Veranschaulichung des Datenaustauschs im ifc-Format sowie mittels 2-D-DWG-Dateien.

Statische Berechnung Westfassade. Oben links: Wandansicht Modell Rohdecan Architekten.  
Oben rechts: Wandansicht Tragwerksmodell. Unten links: Wandansicht Statikmodell. Unten rechts: Statikmodell mit 
Verformung und Ausnutzungsgrad. Abbildungen: LAP Beratende Ingenieure
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Diskussionsforum 2

BIM-Cluster stellen sich vor
Die Einführung von BIM in die Planungs- und Baupraxis erfordert ein gemeinsames Verständnis dieser  
digital basierten kooperativen Arbeitsmethode. Der Erfolg digitaler Planungsansätze hängt auch von  
einem kollegialen Wissenstransfer und dem kontinuierlichen Erfahrungsaustausch ab. BIM-Cluster bieten  
dafür eine Plattform.

Alexander Kuhn 
Ed. Züblin AG,  
BIM-Cluster Stuttgart 
 
Wilhelmina Katzschmann 
Vizepräsidentin der  
Ingenieurkammer Rheinland-Pfalz,  
BIM-Cluster Rheinland-Pfalz 
 
Matthias Brucke 
Inhaber und CTO embeteco GmbH  
 
Dr. Volker Krieger 
FACT GmbH

Moderation:  
Helmut Bramann 
Hauptverband der  
Deutschen Bauindustrie

Einfach machen!

Helmut Bramann, Leiter 
Geschäftsbereich Technik 
des Hauptverbands der 
Deutschen Bauindustrie, über 
die Vorteile und Aufgaben 

erheblicher Diskussionsbedarf . So existiert nach 
wie vor kein einheitliches Verständnis davon, was 
genau BIM ist. Dies führt zu Missverständnissen 
und ungerechtfertigten Bedenken, was in der Kon-
sequenz den Einsatz von BIM in der Praxis hemmt. 
Überdies fehlt es bislang an adäquaten Standards 
und Strukturen für den Transfer von Know-how, so- 

regionaler Netz werke bei der Implementierung dass es mitunter zu f alschen An wendungen und 
von „Building Information Modeling“ (BIM) in die in der Folge zu schlechten Ergebnissen k ommt. 
Wertschöpfungskette Darum bedarf es zwingend regionaler Netzwerke, 

die den Erfahrungsaus tausch, die V ermittlung von 
Aktuelle Entwicklungen im Digitalisierungsbereich, Wissen und praxisbezogene Zusammenarbeit über   
wie modellbasierte Planung, Augmented Reality die gesamte Wertschöpfungs k ette hinweg fördern.
und automatisierte Baumaschinensteuerung, ent-
wickeln sich mehr und mehr zu Innovations treibern Ein „BIM-Cluster“ ist der Zusammenschluss einer 
am Bau. Im Zuge dessen hat auch das Thema BIM Gruppe von Menschen, die sich kooperativ und 
in Deutschland während der ver gangenen zwei mittels transparenter Kommunikation über die 
Jahre erheblich an Fahrt aufgenommen. Er  ste Vorteile und ihr e Erfahrungen bei der digitalen 
erfolgreiche Anwendungser geb nisse bestä tigen Modellierung v on Bauwerken austauscht und 
das Potenzial dieser kooper a tiven Arbeitsmethodik. dabei die relevanten Informationen und Daten 
Gleichwohl besteht bei allen Beteiligten noch konsistent erfasst und verwaltet.

bS RG Bayern
BIM-Cluster Freiburg

BIM-Cluster Stuttgart

BIM-Cluster RLP

BIM-Cluster Hessen

BIM Rhein-Main

ccBIM Aachen

BIM-Cluster NRW

BIM-Cluster Rhein Ruhr

BIM-Cluster Nordwest

BIM Hub Hamburg

BIM-Cluster Nord

BIM-Cluster Kiel

BIM-Cluster Berlin-Brandenburg

BIM-Cluster Ausbau

BIM-Cluster Sachsen-Anhalt

BIM-Cluster  
in Deutschland

Stand: Mai 2017

Quelle: Bramann
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Innovationspotenziale 
erschließen
 
Alexander Kuhn, Head of 
BIM-Team, Ed. Züblin AG, 
über ein mexikanisches 
Erweckungserlebnis,  

den Stuttgarter Fernsehturm und darüber, warum 
dieser das BIM-Cluster Stuttgart zu seinem Logo 
inspiriert hat

Auf einem Symposium zum Thema BIM, das wir 
im Jahr 2013 mit dem VDI und der Universität 
Stuttgart veranstaltet haben, fanden sich BIM-
Pioniere und international führende Anwender 
aus den USA, England und Deutschland ein und 
zeigten uns interessante Perspektiven auf. Eben-
falls geladen war Marco Vidali Castillio aus Mexiko. 
Zunächst waren wir ein wenig skeptisch, was uns 
ein Vertreter aus einem vermeintlich eher mäßig 
entwickelten mittelamerikanischen Land würde 
sagen können. 

Doch sein Vortrag „5-D for Different Construction 
Projects“ hat uns tief beeindruckt und den 
entscheidenden Impuls gesetzt. Denn der Referent 
hat sich einfach hingestellt und gesagt: „Die Inzwischen führen wir regelmäßig Veranstaltungen 
Software ist verfügbar, das Modellier en bei uns zu aktuellen Themen durch und können dafür 
im Land günstig – also machen wir es einfach.“ immer herausragende Referenten gewinnen. 
Das war vor vier Jahren und schon damals waren Zu unserer jüngsten Veranstaltung zum Thema 
in seinem BIM-Modell die Definition des Bedarfs „openBIM“ kamen 160 Personen; interessanter-
sowie die Elemente Tragwerk, TGA, Service, weise waren mit 26 Prozent der Teilnehmer die 
Monitoring und Facility Management integriert. Architekten am stärksten v ertreten, also jene 
Da wurde uns klar, dass wir dringend etwas Gruppe, die BIM zuvor besonders skeptisch 
unternehmen müssen, um den Anschluss nicht gegenüber  stand. Her ausragend war die Verleihung 
zu verlieren. Also beschlossen wir, durch die unseres „BIM-Cluster Stuttgart Award 2016“. 
Gründung eines BIM-Clusters die Innovations- Die Vorbereitung ha t zwar ein Jahr in Anspruch 
potenziale in unserer Region zu erschließen. genommen, aber die Resonanz war groß und die 

Einreichungen waren hochklassig. Der Award 
Unsere Intention ist es, die Baukultur in Deutsch- selbst ist, wie auch unser Logo, ein Abbild des 
land so zu verändern, dass Großprojekte mit Stuttgarter Fernsehturms, der im Jahr unser er 
einem hohen Maß an Transparenz und Offenheit Gründung 60. Geburtstag feierte. Seinerzeit setzte 
abge  wick elt werden können. Um dies zu erreichen, die Konstruk tion Maßstäbe, und das w ollen auch 
gründeten wir zunächst einen K oordinierungskreis, wir, indem wir den Paradigmenwechsel in der 
der mittlerw eile 20 Mitglieder zählt und die regel- Baukultur v oranzutreiben helfen. Doch mit unserer 
mäßigen Treffen organisiert und voranbringt. Im ehrenamtlichen Organisationsform stoßen wir 
Fokus stehen dabei immer die Kollaboration und mittlerweile an Grenzen. Die notwendige fachliche 
das Networking. Der Zuspruch war von Anfang an Tiefe, um beispielsweise Industrieberatung 
groß, alle namhaften Büros aus der Region waren fundiert leisten zu können, können wir uns nicht 
auf Anfrage sofort bereit, sich zu engagieren. einfach nebenbei aneignen. Ich würde mir eine 
Thema tisch beschränken wir uns bislang aufs Webseite und W orkshops wünschen, über die sich 
Planen und Bauen; das Thema „Betreiben“ haben die Cluster untereinander austauschen können. 
wir zunächst zurückgestellt, weil wir einfach Am effektivsten wäre es wohl, eine clusterüber  -
nicht so weit sind. Wir sehen das Cluster als eine greifende koordinierende Einheit zu etablieren, die 
Plattf orm, die hilft, Unsicherheiten und Informa - den Know-how-Transfer organisiert und uns bei  
tionsdefizite abzubauen, und die Anf ängern und Fragen zur Seite steht.
Experten einen off enen Erfahrungsaustausch 
ermög  licht. Um auch digital präsent zu sein, haben Weitere Informationen zum BIM-Cluster Stuttgart 
wir zudem eine Website aufgesetzt. unter: www.bimcluster.de

Handwerks-

kammer

BIM Cluster 
Stuttgart

Unter- 
nehmensforum

Baden-
Württemberg

planen und 
bauen 4.0

Tiefbauamt,  
regionale  
Bauämter

Bauherren und 
Betreiber

Architekten 
und 

Ingenieure

BIM-Cluster Stuttgart –
Umsetzung

Abbildung: BIM-Cluster Stuttgart
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BIM-Cluster 
Rheinland-Pfalz –
Umsetzung

BIM-Cluster 
Rheinland- 

Pfalz

Ingenieur- 
kammer

Bau- 
wirtschaft

Architekten- 
kammer

Handwerks- 
kammer

Wirtschafts-
ministerium

Unternehmen

Finanz- 
ministerium

Recht

Wissen- 
schaft

IT/Software
planen- 
bauen  

4.0

Mitglieds  beiträge und sind auch kein Verein. Wir 
haben Schlüsselpersonen aus der Industrie, von 
den Kammern sowie aus Ministerien, Forschung 
und Handwerk eingeladen. Uns treibt die Zusam-
menarbeit v on Planern und Industrie voran. 
Mittler   weile zählen wir in unserem Cluster 220 Mit- 
wirkende und 34 Personen im Koordinierungs kr  eis. 
Im Koordinierungskreis sind Angehörige f olgen der 
Berufsgruppen vertreten: Ingenieure, Architekten,  
Handwerk und Bauwirt  schaft sowie Ver treter 
aus den Ministerien für Wirtschaft, Um  welt und 
Finanzen, außerdem Wissenschaft, planen-bauen  
4.0, IT/Software, Recht und Unternehmen. Zudem  
unterhalten wir drei Arbeits kreise zu den Themen 
Recht, Infrastruktur und Schnittstellen. 

Entscheidend ist, dass im Cluster alle am Bau 
beteiligten Gruppen vertreten sind, die Vertreter 
sich regelmäßig treffen und der Informationsfluss 
gewährleistet ist. Die Kommunikation zwischen 
den Beteiligten erfolgt per E-Mail und über 
unsere bei der Ingenieurkammer Rheinland-Pfalz 
ange  dockte Internetseite. Als Gastgeber der Zu-
sammenkünfte w  echseln sich die Mitwirkenden 
ab; das läuft ganz unbürokratisch und kommt ohne 

Schulter an Schulter nennens werten finanziellen Aufwand aus. Einmal 
jährlich or ganisieren wir zudem unter wechselnder 

Wilhelmina Katzschmann, Ausrichter schaft BIM-Symposien an ausgesuchten  
Vizepräsidentin der Ingenieur- Adressen, wie dem ZDF-Konferenzzentrum in Mainz  
kammer Rheinland-Pfalz, über  oder in der Rotunde der Technischen Univ ersitä t  
getriebene Ingenieure, informelle  Kaiserslautern, an denen neben in der Regel rund   
Organisationsformen und die 200 Gästen auch hochrangige Vertr  eter aus den 

Ausrichtung des BIM-Clusters Rheinland-Pfalz Landesministerien teilnehmen. Der or  ga ni sato-
rische und finanzielle A   ufwand ist betr ächtlich.  

Digitale Planung und Fertigung sind im Trockenbau Darum würden wir uns wünschen, mehr Unter-
sowie in der technischen Gebäudeausrüstung stützung zu erfahren, beispielsweise, um fach-
(TGA) seit mehreren Jahren ein weitverbreiteter lich versierte Moderatoren bezahlen zu können. 
Standard. Schraubstock und Schw eißgerät sind Hilfr  eich wäre auch ein besserer Austausch,  
nicht mehr vonnöten, die Komponenten kommen sodass wir auf die Erfahrungen anderer Cluster 
nach Ausführungsplänen individuell 3-D-gef ertigt zurückgreifen können.
auf der Baustelle an. Man kommt nicht umhin, 
zu sagen, dass wir als Planer an dieser Stelle vor- Weitere Informationen zum BIM-Cluster 
geführt werden. Die meisten, sogar sehr viele der Rheinland-Pfalz unter: www.bim-cluster-rlp.de
kleinen mit der Ausführung betrauten Firmen sind 
uns technologisch weit voraus. Derart getrieben, 
habe ich beschlossen, mit einem kleinen Kreis von 
Mitstreitern das BIM-Cluster Rheinland-Pfalz ins 
Leben zu rufen. Unterstützung erfuhren wir vom 
Arbeitskreis Digitalisierung der Bundesingenieur -
kammer sowie von der Initiative planen-bauen 4.0. 

Anders als beispielsweise beim BIM-Cluster Stutt-
gart, rühren bei mir als TGA-Ingenieurin die Nöte 
allesamt von der Planungsseite her. Deshalb musste 
ich die Bauindustrie und unsere Auftraggeber , also 
die Ministerien und öffent lichen Bau ämter, mit 
ins Boot holen. Über die Organisa tions form haben 
wir uns bei der Gründung im April 2016 keine 
Ge dan ken gemacht. Bis heute erheben wir keine 

Vom Netzwerk  
zum Bündnis

Matthias Brucke, Inhaber und 
CTO embeteco GmbH 

Als vom Bundesforschungsministerium beauftr ag-
tes Unternehmen ist embeteco darauf speziali-
siert, kleine und mittlere Unternehmen (KMU) 
unter dem Leitmotiv „Wertschöpfung durch 
Digitalisierung“ bei den Themen digitale Trans-
forma tion, Strategieentwicklung, Innovations-

Abbildung: BIM-Cluster Rheinland-Pfalz



21

management und F ördermittelakquise zu be- Eigeninitia tiven den Wissensaustausch, aber auch 
raten und zu unterstützen. Wir verstehen uns konkr ete Projekte voranzubringen. Dies wird über 
als neutraler Intermediär, der die Kooperation mehrer e Veranstaltungen in Kooperation mit regio-
zwischen Wirtschaft, Wissenschaft und weiteren nalen Clustern geschehen.
Partnern ebenso vorantreibt wie die Bildung 
von Netzw erken, die über die reine Projektarbeit  
hinausgehen und im Idealf all in nach haltigen, Mit dem 10-Punkte-Programm Vorfahrt für den 
strategischen Bündnissen münden. So startete  Mittelstand unterstützt das Bundes ministe rium  
im Mai 2017 das im Rahmen der Förderinitia tive für Bildung und Forschung kleine und mittlere 
„Innovationsforen Mittelstand“ des Bundes- Unternehmen (KMU) dabei, neue Ideen zu ent -
ministeriums für Bildung und F orschung (BMBF) wickeln und aktuelle Forschungser gebnisse für 
laufende Projekt „Innovationsforen Bauen 4.0“, sich zu nutzen.  
das wir mit Unterstützung durch „planen-bauen  
4.0“ (siehe Infokasten) durchführen. Ein zentraler Baustein des KMU-Programms 

sind die Innovationsfor en Mittelstand. In 
Mit diesem Projekt soll die Aufmerksamkeit diesem Programm hat embeteco erfolgreich 
insbesonder e mittelständischer Unternehmen das Vorhaben Innovationsfor en Bauen 4.0 
der Bauwirtschaft auf die Digitalisierung und  beantragt und wird dabei durch planen-bauen 
die Nutzung von BIM gelenkt werden. Die 4.0 – Gesellschaft zur Digitalisierung des 
Firmen können sich über die Konsequenzen der Planens, Bauens und Betreibens mbH unter -
Digitalisierung inf ormieren und werden mit an- stützt. Diese Gesellschaft haben führ ende 
gepassten Materialien und über eine Plattform Verbän  de und Institutionen aus der komplexen 
zum Wissensaustausch und zur Anbahnung von Wertschöpfungs   kette Bau im Februar 2015 
neuen Kooperationen unterstützt. Das Vorhaben gegründet. Sie versteht sich als nationale Platt-
soll zu einer interdisziplinären Vernetzung mittel- form, Kompetenzzentrum und Gespr   ächspartner 
ständischer Unternehmen und zum Aufbau  im Bereich Forschung, Regelsetzung und  
strategischer P artnerschaften führen und KMU zur Marktimple  mentierung und über nimmt die  
gemeinsamen Durchführung von Innovations- und Rolle der Wegbereiterin bei der Einführung v on 
Kooperationsprojekten anregen. Angestrebt wird Building Information Modeling (BIM).
damit die Entwicklung neuer Geschäftsmodelle  
und Dienstleistungen. Informationen, Kontaktaufnahme,  

Anmeldung zu Veranstaltungen unter:
Das Projekt soll speziell die in Deutschland ent -   www.innovationsforen-bauen40.de  
standenen und entstehenden r egionalen BIM- (Seite noch in Arbeit)
Cluster bei ihrer Aufgabe unterstützen, als Netz- Informationen zu den Partnern unter: 
w  erke für Bauherren, Planer und Bauaus  füh ren de  www.embeteco.de 
sowie Hochschulen bei der Digitalisierung des  www.planen-bauen40.de
Bauwesens zu wirken und auf Basis regionaler  
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	 BIM-Cluster zwischen Anspruch und Wirklichkeit 
	� So unterschiedlich die BIM-Cluster in Deutschland hinsichtlich Organisation und Entwicklungsstand sind, 

so gleichen sie sich darin, dass sie alle ehrenamtlich betrieben werden und das Ziel verfolgen, Know-how 
in die Fläche zu bringen und ein Netzwerk zwischen allen am Bau beteiligten Partnern zu knüpfen.

	� Dieses ehrenamtliche Engagement stößt aufgrund beschränkter personeller und finanzieller Ressourcen 
an seine Grenzen.

	� In den Clustern ist neben dem gesamten Querschnitt aller am Bau beteiligten Partner auch die Wissenschaft 
repräsentiert.

	� Die vorstellenden Clusterverteter wünschen sich eine noch bessere Vernetzung beim Sammeln von 
Know-how und dessen Transfer zurück in die Fläche sowie bei der Organisation von Veranstaltungen und 
deren Besetzung mit kompetenten Referenten. Hilfestellungen dazu können die Innovationsforen Bauen 
4.0 geben.

	� Einige Vertreter der BIM-Cluster regen an, ein mit den notwendigen Ressourcen ausgestattetes natio
nales Kompetenzzentrum  einzurichten, das sie in den genannten Belangen unterstützt und als Ansprech
partner sowie Koordinator fungiert.
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Diskussionsforum 3

Entwicklung BIM-orientierter digitaler Bauteildatenbanken
Die Entwicklung BIM-orientierter digitaler Bauteildatenbanken gewinnt entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette Bau stark an Bedeutung. Aufgabe von BIM ist es, in dieser Kette den Übergang und 
Austausch von geometrischen und baufachlichen Informationen zu vereinheitlichen und zugelassenen  
Nutzern dauerhaft zugänglich zu machen. 

Dr. Thomas Schräder 
Geschäftsführer des Fachverbands  
Allgemeine Lufttechnik und  
Geschäftsführer der Arbeitsgemeinschaft 
Instandhaltung Gebäudetechnik im Verband 
Deutscher Maschinen- und Anlagenbau 
 
Markus Heße 
Head of Product Management,  
Xella Baustoffe GmbH 
 
Johannes Reischböck 
BIMobject 
 
Moderation:  
Professor Dr. Joaquin Diaz 
Vorstandsvorsitzender des  
Bundesverbands Bausoftware e. V.

Die digital strukturierten Informationen ermög- nicht nur in der Pflicht, sondern wollen auch BIM-
lichen eine durchgängige Planung, Ausführung Objekte in Form digitaler Kopien ihrer Produkte 
und Nutzung von Bauwerken: Modellhistorien sind weltweit Planern zur Verfügung stellen. Planer und 
jederzeit nachvollziehbar, während Sicherheits - Bauausführende wünschen sich eine effiziente, 
kopien von Daten und die Suche nach Aktuali- einfache und fehlerfreie Recherche der Produkt-
sierungen der V ergangenheit angehören. Bei informationen. Überdies möchten Nutzer, dass 
„openBIM“ erfordert die Schnittstelle zwischen über den gesamten Lebenszyklus eines Bauwerks 
Architekt und Bauunternehmer eine einheitliche  hinweg redundanzfreie, nicht widersprüchliche 
Attribuierung der Bauteile, um Kollisionen in der Produktinformationen zur Verfügung stehen. 
Kommunika tion zwischen den Modellierungs- 
und Bauablaufpr ogrammen zu vermeiden. Die „Wenn wir diese Ansprüche zusammenführen 
Baupr oduktinf ormationen müssen die Hersteller wollen, dann brauchen wir einen standardisierten 
softwarek ompatibel und in ausreichender Tiefe Informationsaustausch“, sagte Diaz. Dazu sei 
aufbereiten und zur Verfügung stellen. es notwendig, Hersteller, Auftraggeber, Planer, 

Bauausführende und die Bausoftwarebranche an 
Das Diskussionsforum über BIM-orientierte Bau- einen Tisch zu bringen. 
teildatenbanken versammelte Architekten und 
Planer sowie Vertreter von Produktherstellern, der 	 „Ohne	Herstellerinformationen		
Baustoffindustrie und der herstellerspezifischen 	 ist	die	Digitalisierung	der	gesamten	
BIM-Informationsverbreitung. Es entspann sich eine 	 Prozesskette	nicht	denkbar.“
teilweise kontroverse Debatte, insbeson  dere über die 
Rolle der Hersteller und Dienstleistungs unternehmen   Die lebenszyklusorientierte Planungsmethode 
im Rahmen der vernetzten Informa   tions  verarbeitung BIM umfasst sieben Dimensionen. Nach dem 
vor dem Hintergrund der W ahrung produktneutraler analogen Entwurf (2-D) folgt das 3-D-Modell, 
Leistungsbeschr ei bungen. das, erweitert um den Faktor Zeit (4-D), vorab 

den Ablauf der Bauphase simuliert. In der fünften 
Zum Auftakt fasste Professor Dr.-Ing. Joaquin Dimension werden in dieser Simulation überdies 
Diaz, Vorstandsvorsitzender des Bundesverbandes Material- und Baukosten miteinbezogen. 6-D-BIM 
Bausoftware (BVBS) und Moderator der Veran- berücksichtigt zudem Nachhaltigkeitsaspekte der 
staltung, in seinem Impulsvortrag die Interessen Gebäudebewirtschaftung. BIM in 7-D erfasst neben 
der Baubeteiligten und Betreiber an BIM-Bauteil- dem Facility Management auch den gesamten 
datenbanken zusammen. Die Hersteller stehen Lebenszyklus eines Gebäudes bis hin zum Rück-

Auf dem Podium diskutieren Dr. Thomas Schräder, Markus Heße und Johannes Reischböck (v. l.). 
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bau. Die Wertschöpfungspotenziale von BIM Umsatzvolumina entlang der Wertschöpfungskette 
ergeben sich aus der durchgängigen Erfassung Bau für 310 Milliarden Euro pro Jahr stehen und 
und intelligenten Verknüpfung von Informationen somit im Vergleich nahezu an das Niveau des 
der einzelnen Modelle beziehungsweise Dimen- Bundes haushalts (330 Milliarden Euro) heran-
sionen. Das virtuelle Abbild des zu realisierenden reichen. „Die Gebäudetechnik hat daran einen 
Gebäudes und seiner Bauteile bildet die präzise Anteil von insgesamt etwa 50 Milliarden Euro. 
Informationsgrundlage zur Pflege der Modell- Abzüglich der Infrastrukturbauausgaben kommen 
informationen im Nutzungszeitraum. wir über einen 20-Prozent-Effekt der Gebäude-

technik im Hochbau nicht hinaus“, rechnete 
Mehrere Herstellerinitiativen in Deutschland ver- Schräder vor. Doch neben diesen Herstellungs-
folgen mit 7-D-BIM den Ansatz, relevante Produkt- kosten sei zu bedenken, dass die Betriebsphase 
informationen über den gesamten Lebenszyklus  „mit 80 bis 90 Prozent an den Lebenszykluskosten 
eines Bauwerks hinweg lückenlos und mithilfe von Gebäuden beteiligt ist“, so Schräder.  
von Standards softwarekompatibel in digitalen 
Bauteildatenbanken vorzuhalten. Architekten und „Angesichts dieser großen Bedeutung der Ge-
Ingenieure, Bauunternehmer und Facility-Manager bäude  technik, auch für unsere Lebens- und 
sollen sowohl online als auch offline Zugriff auf die Arbeitsbedingungen, br  auchen wir eine integrale 
Produktinformationen der Hersteller haben. Planung, die die Belange der Gebäudetechnik früh-

zeitig miteinbezieht“, forderte Schräder. Planung 
Der Bereich der Gebäudetechnik samt Planung nebeneinander statt in nacheinander ablaufenden 
und Instandhaltung ist in den vergangenen Jahren Prozessschritten bedeute, dass Gebäudetechnik   
rasant gewachsen und wird auch im Sinne der parallel zur Architektur entwickelt werden müsse, 
lebenszyklusorientierten r echnergestützten Daten- so Schräder provokant: „Wir erhoffen uns von 
modellierung immer wichtiger. Welche Bedeutung BIM, dass es künftig möglich sein wird, integrale 
hat BIM für die Gebäudetechnik? „Die Antwort Planungsprozesse zu entwick eln, um an digitalen 
auf diese Frage erschließt sich aus der Bedeutung, Gebäudemodellen etwa die Klimatisierung und 
die die Gebäudetechnik für ein Gebäude hat“, Luft bewegungen zu simulieren, um auf diese 
erklärte Dr. Thomas Schräder. Der Geschäftsführer Weise Fehler bereits im Vorfeld vermeiden zu 
des Fachverbandes Allgemeine Lufttechnik und können.“ Wie wichtig ist es aktuell für Hersteller, 
Geschäftsführer der Arbeitsgemeinschaft Instand- ihre Produkte und Materialien sowohl national als 
haltung Gebäudetechnik im Verband Deutscher auch international in Bauteildatenbanken einzu -
Maschinen- und Anlagenbau führt an, dass die speisen? „Daran führt kein Weg mehr vorbei“, 

Quelle: Herstellerinitiative „productsforbim“
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sagte Markus Heße, Head of Product Management  Reischböck: „Genau diese strukturierten Pr odukt-
der Xella Baustoffe GmbH. „Planern im richtigen daten gilt es jetzt zu entwickeln. Die Schwierig-
Moment die richtigen Produktdaten zur Verfügung keit dabei ist, dass jedes Land unter schied liche 
zu stellen, ist uns ein wichtiges Anliegen.“ Ins- Standards hat, die in die Datenbank en eingepflegt  
besondere vor dem Hintergrund des grenzenlosen  werden müssen.“ 
Warenverkehrs böten Bauteildatenbanken eine 
wichtige Orientierung in Bezug auf technische 	 „Um	künftig	Produktinformationen	auf	
Spezi fika tionen hier zulande unbekannter Produkte 	 Abfrage	bieten	zu	können,	brauchen	wir	
sowie auf deren internationale Bezugsquellen. „Der 	 austauschbare	Strukturen.“
Planer arbeitet von Beginn des Prozesses an mit 
Infor mationen, die später auch Ausführenden und Das Gebot der Trennung von Planung und Ausfüh  - 
Betreibern zur Verfügung stehen“, erläuterte Heße. rung in Deutschland ist eng mit der Produktneu  tr a- 
Die Datenübertragung in verschiedenen Planungs- litä  t verbunden. Bedeutet die Entwicklung BIM- 
phasen wird automatisiert und ermöglicht mittels  orientierter Bauteilda tenbanken die Verabschie   -
intelligenter Verknüpfung der Informationen die  dung von der produktneutralen Planung? „Nein, 
Modellierung eines BIM-Objekts. aber es wird sich etwas ändern, wenn Produkt  ent  -

scheidun  gen frühzeitig getroffen werden“, sagte 
Aber was genau ist eigentlich ein BIM-Objekt? Markus Heße, der Vertreter der Baustof  fi ndustrie. 
„Da gehen die Meinungen auseinander“, räumte „Herstel ler v on ähnlichen Produkten werden sich 
Johannes Reischböck, Chief Operating Officer einer verschärften Wettbe werbssituation stellen 
der BIM-Content-Plattform BIMobject, ein. Für müssen.“ Für sie gelte es, Architekten schon in 
die einen umfasse der Begriff „auch die letzte der ersten Entwurfsphase von ihren Leistungen 
Schraube“, andere sähen darin eher ein weniger zu überzeugen. Die Entscheidung für ein Produkt 
tief detailabbildendes Verfahren. Das BIM-Objekt liege zwar weiterhin beim Architek ten. „Doch es  
entstehe seiner Meinung nach grundsä tz lich wird im Hinblick auf die Be wer tung der Gesamt-
durch die Zusammenführung von drei Informa - performance von einzelnen Bauteilen in der Pla -
tionsebenen: dem geometrischen Modell und  nung der Zukunft nicht mehr ohne einen Herstel-
den unstruk  tu rierten Daten von Herstellern, die ler- oder Markenbezug gehen“, so Heße. 
je nach Unternehmen anders aufbereitet werden, 
sowie den struktu rierten Da ten. „Letztere bilden die Aus dem Plenum meldete sich Sebastian Goitowski 
große Herausf orderung für BIM“, so Reischböck. vom Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung 
Denn dabei gehe es um die Vergleichbarkeit von (BBR) zu Wort. „Ich sehe das anders. Es wird auch 
Produkten hinsichtlich ihrer Spezifikationen und künftig mehrere Produkte geben, die ver gleich bare 
Eigenschaften. Nicht jedes Produkt ist über die Mindestanforderungen erfüllen. Bauteilda ten-
ganze Lebensdauer eines Bauwerks verfügbar. banken können diese Vergleichbarkeit abbilden,  
Wie sind Nachfolgeprodukte einzuschätzen? so wie das heute auch mit 2-D und einem Pro-

und weitere

Sicht der Hersteller: Die Digitalisierung ist nur mit Herstellerunterstützung 
professionell und wertschöpfend einsetzbar.

Abbildung: BVBS
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duktka talog möglich ist.“ „Der Wärmeschutz zum funktionieren müssen und wie viel Energie sie 
Beispiel ist in Deutschland anders geregelt als dabei verbrauchen dürfen“, erklärte Schräder. „Ich 
in Österreich oder Belgien“, entgegnete Heße. werbe dafür, dass in der Präzisierungs- und Opti-
Dadurch würden sich teilweise auch die Pro- mierungsphase die Architektur und die Gebäude -
dukte unterscheiden, mit denen die Her  steller technik miteinander in Einklang gebracht werden.“ 
in den Ländern das Ziel verfolgen, frühzeitig Erik Fischer, Geschäftsführ er des Ingenieurbüros 
ausge  schrie ben zu w erden, um auf diese Weise Kurz und Fischer, pflichtete Schräder vehement 
Alleinstellungs   merk  male zu erzielen. „Am Ende bei: „Die Kreativität der Architekten findet dort ihre 
wird dann nicht der Preis die entscheidende  Grenzen, wo technische Regeln einzuhalten sind. 
Rolle spielen, sondern die Perf or mance, die Die Aufgabe, dies tr ansparent zu machen, fällt den 
ein Bauteil oder Baustoff bietet. Und da wird Bau physikern zu. Wir sind dafür verantwortlich, 
die Vergleichbarkeit sehr häufig sehr gering dass nur Produkte verbaut werden, die auch funkti-
sein“, meinte Heße und veranschau  lichte seine  onieren. Ich wünsche mir von BIM, dass künftig mit 
Einschätzung mit einer Analogie aus der A uto- einer größeren Selbstverständlichkeit regelwerks-
industrie: Man könne keinen neuen BMW mit konform gebaut wird.“ Um mit BIM qualitätvoll und 
einem Audi-Lenkrad kaufen. Denn der Designer regelwerkskonform planen zu können, müssten 
bei BMW habe sich vorher überlegt, was ein Herstellerinformationen aber nicht nur, wie aktuell, 
Lenkrad in diesem Fahrzeugmodell können soll, Geometriedaten und werbliche Inhalte wiederge-
und sich dann für ein Produkt entschieden. Heße:  ben, sondern vor allem auch belastbare Inhalte 
„Die Produktneutralität in der Ausschr eibung kann enthalten, darunter mindestens die deklarierten 
trotzdem gewahrt werden, aber dann muss der Eigenschaften, Rechen- oder Bemessungswerte – 
Anbieter des konkurrierenden Produkts auch nach- und dies unter Bezug auf das datierte Regelwerk 
weisen können, dass es wirklich gleichwertig ist.“ und etwa die Zulassungen inklusive Gültigkeitszeit-

raum. Überdies müssten die Informationen in einem 
Thomas Schräder führte ein ergänzendes Bild zur maschinenlesbaren Format vorliegen. „Bis jetzt 
Veranschaulichung des wachsenden Hersteller- kann in BIM-Objekten nicht mehr Informationstiefe 
bezugs auf die Planung aus seinem Fachbereich dargestellt werden als in einem herkömmlichen 
an: „Ein Zentralklimagerät beispielsweise kann Hochglanzprospekt“, kritisierte Fischer.
fünf bis zehn Meter lang sein und zwei Stockwerke 
hoch, Sie können es aber auch einstöckig und Maximilian Grauvogl, Geschäftsführer der Pla-
doppelt so lang bauen. Diese Maschine existiert nungsgesellschaft Oberme  yer, widersprach 
noch nicht, wenn das Gebäude ausgeschrieben ent  schieden der Einschätzung Schräders, dass die 
wird, sondern wird für das Gebäude entwickelt.“ Produktneutr alität im Hinblick auf hochkomplexe 
Schräder kann sich darum keine BIM-Zukunft Techniken und Auflagen mit der Zeit aufgegeben 
vorstellen, in der ein maßgeschneidertes Zentral- werden müsse. „Wir werden komplette Gebäude-
klimagerät in eine Produktdatenbank eingespeist modelle mit BIM erstellen und jedem Bauherrn, der 
werde, in der das Produkt nur über Eigenschaften das wünscht, die Möglichkeit einräumen müssen, 
wie etwa die Luftleistung qualifiziert werde: „Die die Produkte auszuwählen, die er haben will.“ Der 
Produktneutralität kann zumindest bei hoch- Planer oder der Generalunternehmer habe dann die 
komplexen Produkten nicht gewahrt werden, wenn Aufgabe, die nötigen Anpassungen am BIM-Modell 
diese eigens für ein Bauwerk mithilfe von digitalen vorzunehmen. „Wenn der Bauherr allein über Pro-
Simulationsmodellen entwickelt werden sollen.“ dukte entscheidet, dann ist die Produktneutralität 

auch weg“, sagte Heße. „Und abgesehen von der 
Aus dem Publikum meldete sich der Architekt öffentlichen Hand: Wer schon weiß, was er haben 
 Claudius vom Hofe zu Wort: „Herr Schräder, Sie will, der wird produktbezogen ausschreiben.“
haben vorhin gesagt, dass sich die Architektur der 
Technik anpassen müsse. Umgekehrt ist es richtig.“ Softwareexperte Reischböck erläuterte, dass 

BIM ob der fehlenden Standards, auf die sich die 
„Muss	sich	die	Architektur	der	Technik	 Soft ware unternehmen in den kommenden Jahren 
anpassen?	Oder	umgekehrt?“	 erst würden einigen müssen, und der Qualität der 

ge lieferten Herstellerinformationen noch hinter den 
Vom Hofe beschrieb seine Erfahrung mit openBIM: Möglichkeiten und Ansprüchen zurückbleibt. „Aber 
„Es war mir nicht möglich, etwa bei einem renom- die IT-Welt ist bedarfsgetrieben. Je stärker BIM ge-
mierten Fassadenbauer eine ifc-Datei zu erhalten, nutzt wird, umso mehr Investitionsbereitschaft wir d 
die ich direkt in mein 3-D-Modell implementier en die Industrie zeigen, um die genannten Probleme 
kann.“ – „Es gibt kein Gesetz, das verlangt, dass  zu lösen“, so Reischböck. Mit Verweis auf den gut 
Gebäude gut aussehen müssen. Aber es gibt zahl- funktionierenden BIM-Datenaustausch in anderen 
reiche Gesetze und Verordnungen, die vorschreiben, europäischen Ländern ermutigte Moderator Joa-
wie Gebäude für gesundes Leben und Arbeiten quin Diaz die Teilnehmer der Runde: „Just do it!“ 

	 �
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Erfahrungen – Ergebnisse – Ausblick
Im Anschluss an den Austausch in den drei Fachforen präsentierten die Vertreter der einzelnen 
Diskussionsrunden die gewonnenen Erkenntnisse im Plenum. 

Dr. Thomas Welter 
Bund Deutscher Architekten

Matthias Reif 
Bundesamt für Bauwesen und  
Raumordnung

Helmut Bramann 
Hauptverband der  
Deutschen Bauindustrie

Wilhelmina Katzschmann  
BIM-Cluster Rheinland-Pfalz

Dr. Joaquin Diaz 
Bundesverband Bausoftware

Dr. Thomas Schräder 
Verband Deutscher Maschinen- und 
Anlagenbau

Moderation:  
Dr. Tillman Prinz 
Bundesarchitektenkammer

Dr. Tillman Prinz als Moderator der Konferenz Was erfordert der Planungsprozess  
nutzte die Schlussrunde im Plenum für detaillierte mit BIM und wo liegen die Vorteile dieser 
Fragen an die Vertreter der einzelnen Diskussions- Methode?  
foren und räumte auch dem Publikum Gelegenheit Forum 1: Erfahrungen im Pilotprojekt  
ein, Fragen zu stellen. Das Spektrum der Äuße- Walther-Meißner-Bau
rungen spiegelte die gesamte Breite der laufenden  Dr. Thomas Welter und Matthias Reif
Debatte wider. 

Die Diskussion über die BIM-Erfahrungen bei 
Besonderes Interesse weckte die Frage nach der Planung des Walther-Meißner-Baus zeigte 
verfügbaren Open-Source-Tools für BIM-Anwender. vor allem, welchen Einfluss die Kooperation aller 
Dieser Forderung erteilte Dr. Joaquin Diaz vom Beteiligten auf die Qualität der Abläufe hat. Große 
Bundesverband Bausoftware unter Verweis auf Bedeutung kommt dabei der Rolle des Bauherrn 
die Kosten für die Entwicklung von komplexen zu. Standen zu Beginn des Projekts noch keine 
Anwendungen eine klare Absage. Doch Sebastian BIM-spezifischen AIA zur Verfügung, kann das 
Goitowski vom Bundesamt für Bauw esen und BBR heute auf solche strukturierten Informationen 
Raumforschung kündigte eine differenzierte  zurückgreifen. Die Arbeit an Fachmodellen erweist 
Übersicht über alle verfügbaren Open-Source- sich als geeigneter Weg, die Vorteile von BIM 
Tools für BIM an, die derzeit im Rahmen eines schon in einer frühen Planungsphase zu nutzen. 
Forschungspr ojekts vom Karlsruher Institut für Einschränkungen sind derzeit vor allem auf den 
Technologie (KIT) erarbeitet wird und voraus- technologisch nicht ausgereiften und daher fehler-
sichtlich Ende 2017 zur Verfügung steht. behafteten ifc-Datentransfer zurückzuführen.

Dr. Tillman Prinz, Bundesgeschäftsführer der Bundesarchitektenkammer, führte durch den gesamten Kongress  
und moderierte auch die Schlussrunde im Plenum. 
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Die regionalen BIM-Cluster leben von der Wer mit BIM arbeiten will, braucht kohärente, 
Mitarbeit unterschiedlicher Verbände und vergabekonforme Bauteildatenbanken, die 
Berufsgruppen. Braucht diese Vielfalt eine funktionieren. Wie lässt sich diese Heraus-
zentrale Verankerung auf Bundesebene? forderung meistern?  

Forum 2: BIM-Cluster Forum 3: Digitale Bauteildatenbanken
Wilhelmina Katzschmann und Helmut Bramann Dr. Joaquin Diaz und Dr. Thomas Schräder
 
In den ehrenamtlich arbeitenden BIM-Clustern Bei der Entwicklung BIM-orientierter digitaler Bau-
engagieren sich zwar alle Akteure der Wertschöp- teil datenbanken ist die Industrie noch nicht am Ziel. 
fungskette Bau, dennoch wird die relativ schwache Um die digitalen Bauteile mit allen Dateninformatio-
Mitwirkung der öffentlichen Hand kritisiert. BIM- nen auszustatten, die nicht nur für Planung und Bau-
Cluster verstehen sich vor allem als Plattform für zeit, sondern auch für den Betrieb eines Gebäudes 
den Austausch von Erfahrungen und den Wissens- erforderlich sind, ist die frühzeitige Einbeziehung der   
transfer, stoßen jedoch personell und finanziell an Hersteller erforderlich. Denn die nötige Detaillierung 
ihre Grenzen. in einem frühen Planungsstadium erfordert auch 

entsprechend präzise Bauteilinformationen. 
Um ihre Aufgaben gerade im Bereich der Vermitt-
lung von Know-how bewältigen zu können, wün- Als kontrovers diskutierter Aspekt bei der Ent-
schen sich die BIM-Cluster eine institutionalisierte wicklung solcher Bauteildatenbanken erweist 
Struktur, die sowohl bei der Bündelung von Wissen sich Produktneutralität. Während sich dieser 
als auch bei der Koordination des gemeinsamen Anspruch bei simplen, massengefertigten Bauteilen 
Engagements Unterstützung bietet. relativ problemlos erfüllen lässt, ist das Gebot 

der unbedingten Produktneutralität aus Sicht der 
Die Idee eines „nationalen Kompetenzzentrums“ TGA-Planer vor allem im Hinblick auf die zumeist 
wird kontrovers diskutiert. Einige Vertreter lehnen hochkomplexen gebäudetechnischen Anlagen nicht 
die Zentralisierung in einer übergeordneten Stelle immer einzuhalten. Denn solche Anlagen werden 
beim Bund ab. Der entscheidende Impuls müsse  individuell geplant und können nicht nach dem 
aus der Wirtschaft selbst kommen. Andere Ver- Baukastensystem aus Datenbanken zusammenge-
treter betonten die Vorteile einer Unterstützung stellt werden. Lösungsorientiertes Arbeiten setzt 
der regionalen Arbeit durch ein solches Zentrum. bei solchen Aufgaben einen frühzeitigen, engen 
Dennoch besteht Einigkeit darüber, dass die Arbeit und gleichberechtigten Austausch zwischen TGA-
der BIM-Cluster gefördert werden sollte. Planern und Architekten voraus. 
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Evolution statt Revolution
Architekten, Ingenieure, Handwerker und Hersteller können die Aufgaben der Digitalisierung nur gemeinsam 
meistern. Diese Erkenntnis betonte auch Dr. Tillman Prinz, der als Moderator durch den Kongress führte und 
mit den Vertretern der einzelnen Berufsgruppen nicht nur auf dem Podium in einen lebendigen Dialog über 
Erwartungen und neue Perspektiven der Zusammenarbeit trat.

Dr. Tillman Prinz 
Bundesgeschäftsführer der  
Bundesarchitektenkammer

Die hohe Qualität der Planungs- und Bauprozesse erforderlichen herstellerneutralen Bauteilda ten-
hier zulande beruht im Wesentlichen auf der Vielfalt banken weiterentwickelt und ausgebaut werden 
einer kleinteilig organisierten, hoch spezialisier  ten müssen. Um die Entwicklung gerade im Bereich 
Branche und auf der qualitätssichernden Un ab - der rechtlichen Regelungen und Normen auch auf 
hängigkeit der Planung von der Bauausführung.  internationaler Ebene aktiv zu begleiten, kann die 
Dabei birgt die vernetzte Digitalisierung dieses Einrichtung eines nationalen Kompetenzzentrums 
Wirtschaftsbereichs, der als Motor der gesamt- eine mögliche Lösung sein, während der konkrete 
ökono mischen Entwicklung gut zehn Prozent der Erfahrungsaustausch und der Wissenstransfer in 
gesamten Wertschöpfung und damit etwa 260 den lokalen und regionalen Netzwerken am besten 
Milliarden Euro erbringt, für Auftraggeber und aufgehoben sind. 
Auftragnehmer gr oße Chancen. Die Erfahrungen 
mit dem Pilotprojekt Walther-Meißner-Bau haben Die Implementierung von BIM fordert von allen 
gezeigt, dass die Planung mit BIM zu einer Auf- Akteuren der Wertschöpfungs   kette Bau Weitsicht, 
wertung des Planungsprozesses führen kann. um die darin liegenden Chancen individuell nutzen 
Dabei erweist sich die Arbeit an Fachmodellen zu können, sowie Engagement, um diesen Change- 
als Königsw eg, auf dem ein Bauwerk schon lange Management -Prozess mit seinen teils erheblichen 
vor dem ersten Spatenstich eine konkrete, wenn Anstrengungen zu meistern. Entscheidend sind  
auch virtuelle Gestalt annimmt und bewirtschaftet dabei die Vermitt lung v on Know-how und die 
werden kann. Der Bauherr wird durch BIM Sicherung fairer Rahmenbedingungen. T  rotz der 
gewisser maßen dazu gezwungen, frühzeitiger rasanten technologischen Ent wicklung gilt es, die  
seinen Bedarf zu konkretisieren, was der Qualität Digitalisierung der W ertschöpfungs  kette Bau so zu 
des Planungspr ozesses ebenso zugutekommt wie gestalten, dass bewährte Standards der Quali-
dem Gebäude und damit letztendlich dem Nutzer. tätssicherung so  wie die von kleinen und mittle  ren 
Mit BIM steht die Digitalisierung der Planungs- und Planungsbür os und Fach betrieben getr a ge ne 
Baubr anche aber erst am Anfang, denn Robotik, und geprägte Baukultur in Deutschland ge wahrt 
Drohnen und das Internet of Things werden die bleiben. Denn diese Struktur hat sich gerade in 
Planungs- und Bauprozesse weiter verändern. den vergangenen Wirtschaftskrisen als beson  ders 

flexibel und damit robust erwiesen. Daher muss es 
Die Diskussionen haben aber auch gezeigt, dass bei der Implementierung von BIM heißen: Evolu-
es im Bereich der systemoffenen Softwarean- tion statt Revolution. So kann die Einführung von 
wendungen noch Schwachstellen gibt und die BIM in Deutschland zur Erfolgsgeschichte werden.
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Den digitalen Wandel gemeinsam meistern
Die Perspektive der Bundesregierung vertrat zum Abschluss der Konferenz Lothar Fehn Krestas, Leiter der 
Unterabteilung Bauwesen, Bauwirtschaft des BMUB. Gerade mit Blick auf die klein- und mittelständisch 
strukturierte Baubranche steht die Politik zu ihrer Haltung, die schrittweise Einführung von BIM zu fördern, 
ohne damit staatlicherseits eine verpflichtende Anwendung zu verknüpfen. 

Lothar Fehn Krestas 
Leiter der Unterabteilung Bauwesen, 
Bauwirtschaft des BMUB

Die intensive Diskussion hat gezeigt, dass die digitale Planen und Bauen kann nur schrittweise 
Digitalisierung der Wertschöpfungskette Bau nur und unter Berücksichtigung der Kapazitäten aller 
im Schulterschluss mit allen Beteiligten gelingen Projektbeteiligten vorangebracht werden.
kann. Die gemeinsame Planung und Durchführung 
der Konferenz mit dem BMWi beweist, dass Trotz der rasanten technologischen Entwicklung 
auch innerhalb der Bundesregierung eine enge gilt es, den Wandel so zu gestalten, dass bewährte 
Kooperation zwischen den Ressorts besteht. Standards der Qualitätssicherung sowie die von 

kleinen und mittleren Unternehmen getragene und 
Die Notwendigkeit einer berufspolitisch sensiblen  geprägte Baukultur in Deutschland respektiert und 
Bewältigung des Digitalisierungs- und Ver- erhalten bleiben. Diese Werte ruhen insbesondere 
netzungs pr ozesses des Bauwesens liegt auf der auf folgenden Rahmenbedingungen:
Hand. Angesichts der mittelständisch geprägten 
Branche geht es vor allem darum, bei diesem Wan- – W ahrung des Grundsatzes der Trennung von 
del niemanden zurückzulassen. Der Erlass „Digital Planung und Ausführung
unterstütztes Planen und Bauen (BIM) beim zivilen  –  Beachtung der losweisen, mittelstandsfreund-
Bundesbau im Inland“ vom 16. Januar 2017, der lichen Vergabe von Planungs- und Bauleistungen
leider noch häufig missverstanden wird, folgt eben- – Einhaltung der v ergaberechtlichen Rahmen-
falls diesem politischen Ziel. Dieser Erlass sieht bedingungen durch Gewährleistung produkt-
ausdrücklich die Prüfung geeigneter Elemente für neutraler Bauteildaten und systemoffener 
die Unterstützung der Planungs-, Bau- und Über- Schnittstellen, also „openBIM“
gabe prozesse bei größeren Bauvorhaben mit einem –  Schrittweises Vorgehen auf Basis der 
Ausgabevolumen ab fünf Millionen Euro vor. Anwendungs erfahrungen bei den Pilotprojekten 
So wird die Digitalisierung im jeweils gegebenen des BMUB, immer unter Berücksichtigung der 
projekt spezifischen und praktisch realisierbaren Interessen kleiner und mittlerer ausführender 
Umfang gefördert. Die Ergebnisse der Prüfung Unter nehmen und Planungsbüros
müssen dokumentiert werden. Eine verpflichtende 
Anwendung von BIM bei allen Projekten ist damit Die Bundesregierung wird in diesem Sinne auch 
aber ausdrücklich nicht verbunden. Der Erlass ent- weiterhin gemeinsam und im Dialog mit der Wert-
spricht ganz klar der Auffassung des BMUB, nach schöpfungskette Bau die Digitalisierung in Planung 
der die verpflichtende Einführung und Anwendung und Ausführung voranbringen, um eine weitere 
von BIM keine staatliche Aufgabe darstellt. Das Optimierung der Projektprozesse zu erreichen. 
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